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Zuſendungen find nicht an eine Perjon, | 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden 
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Thorn, Mittwoch den 15. Juni 017. 


Zur Kriegslage. 
Unſtimmigkeiten im Lager unſerer Feinde. 

Je ſchwerer die Verluſte, je winziger die Vor⸗ 
teile, die unſere Feinde bei ihren Offenſivſtößen in 
Frankreich, Italien und Mazedonien zu verzeichnen 
haben, je fühlbarer die Folgen unſerer Tauchboot⸗ 
Offenſive werden, um fo ſehnſüchtiger werden die 
Blicke, mit denen ſie nach der ruſſiſchen Fernhilfe 
ausſpähen, ganz zu ſchweigen von der Nervoſität, 
die ſich ihrer führenden Männer bemächtigt, und 
von dem Mißtrauen, mit dem ſich die verbündeten 
Staaten trotz des wiederholten Austausches über⸗ 
ſchwenglicher telegraphiſcher Freundſchafts⸗ und 
Treueverſicherungen gegenſeitig beargwöhnen. Wie 
peinlich war man, um nur ein Beispiel anzuführen, 
an maßgebender Stelle in Paris und London be⸗ 


rührt, als Italien, an deſſen „Extratouren“ ſich 


Freunde wie Feinde nachgerade gewöhnt haben, 
die Unabhängigkeit Albaniens ausrief. Wer weiß, 
ob die Begründung, die in der letzten Ausgabe des 
„Giornale d'Italia“ gegeben wird — Sonnino 
glaube an das baldige Ende des Krieges und ver⸗ 
trete als italieniſcher Staatsmann nur italieniſche 
Intereſſen — an der Seine und Themſe Gnade, um 
nicht zu ſagen: volle Billigung finden wird? Die 
Beſetzung Janinas im „griechiſchen“ Südalbanien, 
wo weder öſterreichiſch⸗ungariſche Sicherungsabtei⸗ 


lungen noch albaniſche „Banden“ dem italienischen 


Mute und Ruhe im Wege ſtanden, wird ſicherlich 
neben dem Einſpruche Griechenlands auf fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſches Mißbehagen ſtoßen. Doch das find 
Nebenſorgen und Anſtimmigkeiten untergeordneter 
Art. Anders, ganz anders ſteht es mit Rußland. 
Wie ein greller Blitz beleuchtet die Meldung des 
italieniſchen Blattes „Corriere della Sera“ von 


einem erneuten Negierungswechſel, der in Nuß⸗ 


land bevorſtehe, das Dunkel und die Widerſprüche 
des ruſſiſchen Chaos. Eine große Anzahl treuer 
Truppen ſei bereits in Petersburg zuſammenge⸗ 
zogen worden, um — Ausſchreitungen — extremer 
Parteien ſchnellſtens zu unterdrücken. And wie das 
verhallende Donnergrollen der Entſagung, das auf 
das Gewitter vergeblichen Zornes zu folgen pflegt, 
muten uns die Betrachtungen der Militärkritiker 
an, die in den letzten Nummern der engliſchen 
großen Zeitungen „Times“, „Daily Mail“ und 
„Morningpoſt“ offen die — Mißlichkeit einer — 
Ausſchaltung Rußlands aus der Zahl der Krieg⸗ 
führenden beſprechen. Wie verworren, wie hoff⸗ 
nungslos für den Vielverband Rußlands militärt- 
ſche Mitwirkung geworden iſt, zeigt die Nothelfer⸗ 
ſchaft des Präſidenten Wilſon. In einer Note, die 
der Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika David Ropland Francis in Petersburg 
überreicht hat, legt der Preisboxer und Schul⸗ 
meiſter der ganzen Welt den ruſſiſchen Macht⸗ 
habern die beſte, praktiſchſte Weiſe des Zuſammen⸗ 
arbeitens nahe und beſchwört ſie, alle Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Irreführungen beizulegen. Als 
ſchweres Geſchütz wird die amerikaniſche Sieben⸗ 
männer⸗Kommiſſion, die ſich demnächſt nach Ruß⸗ 
land begeben wird, ins Feld geſchickt. Wer weiß, 
ob ſie beſſere Aufnahme findet als die Note, ob ſie 
nicht vielmehr, wie dieſe, zu ſpät kommt? 

Da Rußland verſagt und Nordamerika erſt am 
Anfang feiner Näſtungen ſteht bleibt man ange⸗ 
wieſen auf die eigene Kraft. Aber auf dem Balkan 


ſcheint Sarrail noch immer Wunden heilen zu . 
müſſen, am Iſonzo iſt es ſeit Jamiano ſtiller unde 


ſtiller geworden, nur an der Tiroler Front verrät 
die Steigerung des italieniſchen Artilleriefeuers 
kommende Infanterjeangriffe im Suganertal und 
auf Aſiago Arſiero. An der Aisne aber und in 
er Champagne zögert Vetain noch immer mit der 
Erneuerung ſeiner Offenfive, und zwiſchen der Mer 
und der Scarpe hat Haig nach den beſcheidenen 
Erfolgen und den furchtbaren Verluſten der Wyt⸗ 
ſchgeteſchlacht vom 7. Juni bisher jedes kräftigere 
Nachſtoßen unterlaſſen. Da die Menſchen zu harr 
mitgenommen ſind kehrt er zuvor zum Hagel von 
Stahl und Eiſen zurück. N 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. Juni (W. T. B.) 

Großes Hauptquartier, 12. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An der flandriſchen Front war die Artillerietätigkeit abends 
bei Ypern und ſüdlich der Douve geſteigert. Nachmittags ritt 
engliſche Kavallerie gegen unſere Linien öſtlich von Meſſines an; 
nur Trümmer kehrten zurück. Südlich davon bei Gut Kruis an⸗ 
greifende Infanterie wurde durch Gegenſtoß geworfen. Im Artois 
war beſonders am Lens⸗Bogen, ſowie in und ſüdlich der Scarpe⸗ 
Niederung die Feuertätigkeit lebhaft. Bei Fromelles, Neufchapelle 
und Arleuſe vordringende engliſche Erkundungs⸗Abteilungen ſind 
abgewieſen worden. 5 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Gegen die von uns bei Vorſtoß weſtlich von Cerny am 10. 
Juni beſetzten Gräben führten die Franzoſen geſtern fünf Gegen⸗ 
angriffe, die ſämtlich verluſtreich im Feuer und Nahkampf ſcheiterten. 
Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von Bailly und am Winter: 
berg vorübergehend größere Stärke. In der Oſtchampagne ſchlugen 
[bei Tahure und Vauquois franzöſiſche Erkundungsſtöße fehl. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: = 

Keine weſentlichen Ereigniſſe. | 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der Düna, bei Smorgon, Baranowitſchi und beſonders bei 
Brzezany und an der Narajowka iſt die Gefechtstätigkeit wieder 
lebhaft geworden. ! 
Mazedoniſche Front: N 

Zwiſchen Prespa⸗See und der Oſt⸗Cerna, ſowie vom rechten 
Wardar⸗Ufer bis zum Doiran⸗See zeigte ſich die Artillerie tätiger, 
als in letzter Zeit. 8 e 


In dem an geſteigerter Kampftätigkeit reichen Monat Mai 
haben auch die Luftſtreitkräfte in ihren vielſeitigen Aufgaben große 
Erfolge erzielt. Neben den Kampf⸗ und Infanteriefliegern be⸗ 
währten ſich beſonders die für Feuerleitung und Beobachtung 
unentbehrlichen Artillerieflieger, deren Leiſtung durch die Feſſel⸗ 
ballonbeobachter wertvoll ergänzt wurde. Wir verloren im Weſten, 
Oſten und auf dem Balkan 79 Flugzeuge und 9 Feſſelballons. 
Von den abgeſchoſſenen feindlichen Flugzeugen find 114 hinter 
unſeren Linien, 148 jenſeits der feindlichen Stellungen erkennbar 
abgeſtürzt. Außerdem haben die Gegner 26 Feſſelballons einge⸗ 
büßt und weitere 23 Flugzeuge, die durch Kampfeinwirkung zur 
Landung gezwungen wurden. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Hurtebife, nordöſtlich von Prunay, an beiden Ufern 
der Maas, am Toten Mann und dem Walde von 
Caurisres anzugreifen. Dieſe Verſuche hatten kein 
8 Ergebnis. Auf unſerer Seite führten wir einen 
W. TB. meldet amtlich: Handſtreich 1 1 5 15 abet in der 1 
i Juni der Eiſenbahnlinie von Thiaucourt aus. 

1 „ Abteilungen drangen an mehreren Punkten in den 

An der flandriſchen Front wechſelnd ſtarkes Graben des Gegners und fügten dem Feinde erheb⸗ 
Feuer ohne beſondere Kampftätigkeit. liche Verluſte zu. Sie zerſtörten Unterſtände und 
Sonſt nichts Neues. brachten etwa 20 Gefangene ein 8 

| BE te unlere Tebnare Mtilerietäfn: 
RER . elgien verurſachte unſere lebhafte Artillerietätig⸗ 
Aae „ 3 keit im Abſchnitt von Nieuport und Les Bains be⸗ 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom] deutenden Schaden. Am Chemin⸗des⸗Dames wur⸗ 
10. Juni nachmittags lautet: Kurze und heftige] den feindliche Abteilungen, die heute Morgen in: 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 


Tätigkeit der Artillerie an verſchiedenen Punkten folge eines Handſtreiches in einem kleinen Bor: 
der Front, namentlich in der Gegend von Craonne ſprung unſerer Linie weſtlich von Cerny Fuß Belle 
und Chevreur. Erkundungsabteilungen des Fein⸗ konnten, ſofort wieder zurückgeworfen. dir 
des verſuchten unjere Linien bei dem Denkmal von gene, darunter 1 Offizier, blieben in unſeren Hän⸗ 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei e le Be gleichen Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


den. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 
— In der Zeit vom 1. bis 7. Juni lieferten unſere 
Flugzeuge zahlreiche Luftkämpfe und ſchoſſen 21 
feindliche Flugzeuge ab, deren Abſturz feſtgeſtellt iſt. 
Fut Feſſelballons wurden brennend zu Fall ge⸗ 
racht. y 

Belgiſcher Bericht: Schwache Artillerietätigkeit 
an der ganzen Front. Geſtern wurde ein feindliches 
Flugzeug durch die unſrigen zum Niedergehen ge⸗ 
zwungen. f 

Die Flugtätigkeit war auf beiden Seiten lebhaft. 
Mehrere Luftgefechte wurden an der italieniſchen 
Front geliefert. Sevjana, nordweſtlich von Serres, 
wurde durch engliſche Flugzeuge mit Bomben 
beworfen. 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 10. Juni nach⸗ 
mittags lautet: In der Nacht gewannen wir noch 
Gelände an zahlreichen Punkten unſerer Schlacht⸗ 
front ſüdlich Ypern. Südöſtlich Epehy ſüdlich Ar⸗ 
mentisres und nordöſtlich Ypern machten wir er⸗ 
folgreiche Einbrüche in die feindlichen Linien und 
brachten 17 Gefangene ein. Feindliche Stoßtrupps 
wurden öſtlich Leverguier und ſüdweſtlich La Baljee 
zurückgewieſen. 

Engliſcher Bericht vom 10. Juni abends: Der 
Feind machte keine weiteren Gegenangriffe ſüdlich 
den Ypern, aber ſeine Artillerie ſetzte ihre Tätig⸗ 
keit in dieſer Gegend fort. Wir machten heute er⸗ 
folgreiche Unternehmungen ſüdlich vom Souchez⸗ 
fluſſe. Die feindliche Artillerie war in der Nähe 
von Fontaines⸗les⸗Croiſilles tätig. — Geſtern wur⸗ 
den ſechs deutſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht; 
drei andere, deren Verbleib nicht feſtgeſtellt werden 
Lonnte, wurden zum Niedergehen gezwungen. Drei 
unſerer Flugzeuge werden vermißt. 

Zur Kriegslage im Weſten 
meldet W. TB.: Kt 

Im Wntſchaete⸗Bogen ſtockt der engliſche Angriff 
auch weiterhin. Dagegen hat ſich die Artillerie⸗ 
tätigkeit auf der geſamten flandriſchen Front bis in 
die Dünen ausgedehnt. Die deutſche Artillerie nahm 
überall den Kampf kräftig auf und brachte feind⸗ 
liche Batterien bei Ypern zum Schweigen. Die 
Engländer ſetzten die Zerſtörung der Ortſchaften 
Werwicg, Warneton und Deulemont durch ſchwere 
Kaliber fort. Wo die Engländer mit Patrouillen 
oder Exkundungsabteilungen in Kompagnieſtärke 
vorzufühlen ſuchten wurden fie überall abgewieſen. 
So ſüdweſtlich Hollebeke, weſtlich Wambeke und 
beiderſeits der Douve Der Angriff gegen die 
Töpferei weitiih von Warneton der am 10. Juni 
um 7 Uhr abends mit ſtärkeren Kräften vorgetragen 
wurde, brach unter ſchweren engliſchen Verluſten 
zuſammen. 

„Beiderſeits des La Baſſse⸗Kanals kam die be⸗ 
abſichtigte Angriffstätigkeit der Engländer nicht zur 
Entfaltung. An zahlreichen Stellen, wo ſie Sturm⸗ 
truppen bereitſtellten, wurde die Angriffsabſicht 
rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer auf 
die gefüllten Gräben unterbunden. So bei Feſtu⸗ 
bert und bei Loos. An anderen Stellen kamen die 
Engländer zwar aus dem Graben und — teilweiſe 
nach Minenſprengungen — auch in die vorderſten 
deutſchen Linien. Unmittelbar darauf eingeſetzte 
Stoßtrupps warfen ſie jedoch ſofort wieder hinaus. 
Südlich der Scarpe kamen engliſche Angriffsverſuche 


im deutſchen Vernichtungsfeuer nicht zur Durch⸗ 


führung. 

An der Aisne⸗Front ſcheiterten franzöſiſche Pa⸗ 
trouillen⸗Anternehmungen. Der im Heeresbericht 
erwähnte Vorſtoß deutſcher Sturmtrupps weſtlich 
Cern ſäuberte den franzöſiſchen erſten Graben in 
400 Meter Breite. Im Anſchtuß daran wurde noch 
ein meiteres Grabenſtück von 200 Meter aufgeräumt, 
wobei 1 Offizier und 34 Mann gefangen zurück⸗ 
gebracht wurden. . 

Weſtlich der Maas in Gegend der Höhe 304 ge: 
ſteigertes Minen⸗ und Handgranatenfeuer. Auch 
öſtlich der Maas war an einigen Stellen die feind⸗ 


liche Artillerie⸗ und Minentätigkeit lebhafter als 


an den Vortagen. 


Die Wirksamkeit der deutſchen Ballon 
wehrmaßregeln. 


Ein am 18. Mai von den Deutſchen gefangener 
engliſcher Fliegeroffizier erklärt, daß die Angriffe 
gegen deutſche Feſſelballons neuerdings höchſt ge⸗ 
fährlich geworden ſeien, da gegen die deutſchen Ab. 
wehrmaßregeln garnichts mehr hülfe Der Gefan⸗ 
gene hatte am 18. Mai abends mit drei anderen 
Nieuport⸗Einſitzern vier deutſche Feſſelballons an⸗ 
greifen follen. Drei der Angreifer wurden abge⸗ 
ſcheſſen; zwei davon waren tot, auch der Gefangene 
hatte Treffer im Motor und Behälter. Er erzählte, 
daß ſich jetzt niemals mehr wie früher Flieger frei⸗ 
willig zu dieſer Aufgabe meldeten. 


Wie die Franzoſen ihre farbigen Hilfsvölker 
behandeln. 


2 Die niederträchtige Behandlung, welche die 
Franzosen ihren farbigen Hilfsrölkern angedeihen 
laſſen, und die an die ſchlimmſten Zeiten der Neger⸗ 
Sklaverei erinnert, kommt bei allen Vernehmungen 
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Veſer Gefangenen zu erſchütterndem Ausdruck. Die 
Eingeborenen ſind infolgedeſſen gegen ihre weißen 
Peiniger aufs äußerſte erbittert. Ein algeriſcher 
Kabyle, vom 2. Tuxko⸗Regiment, der am 1. Juni 
bei Moncel zu den alen überlief, erzählte, wie 
er mit anderen gewaltſam von Gendarmen zum 
Heeresdienſt ausgehoben wurde. Täglich wurde 
mit Prügeln auf ſie eingeſchlagen. Etwa 20 von 
ihnen ſeien von den franzöſiſchen Offizieren erſchoſſen 
worden, als ſie ſich geweigert hätten, als Muſel⸗ 
manen gegen die Bundesgenoſſen der Türken zu 
kämpfen. Neger des 27. Senegal⸗Bataillons, die 
am 26. Mai ſüdlich Pargny⸗Filain gefangen wur⸗ 
den, ſagen übereinſtimmend mit ihrem weißen Kor⸗ 
voral aus, daß zwei Kompagnien von ihnen völlig 
aufgerieben ſeien. Als Quartier haben die 
Schwarzen vielfach Scheuern oder Stacheldraht⸗ 
hürden, in denen ſie eingeſchloſſen und wie wilde 
Tiere von Poſten bewacht werden. Dieſe Gefäng⸗ 
niſſe dürfen ſie nur truppweiſe und unter Führung 
von weißen Vorgeſetzten verlaſſen. Als in St. 
Raphael weiße Frauen mit ihnen zu ſprechen ver⸗ 
ſuchten, ſchoſſen die Poſten in die Neger hinein und 
töteten viele von ihnen. Im Gefecht bleiben ſtets 
einige franzöſiſche Maſchinengewehre auf ſie gerich⸗ 
tet. Sobald ſie zögern, vorzugehen, werden ſie von 
hinten niedergemäht. Auch ihnen iſt vorgelogen, 
die Deutihen töteten die Gefangenen. Infolge⸗ 
deſſen ſind ſelbſt die Schwerverwundeten kaum zu 
überzeugen, daß ſie nicht blos zur Hinrichtung wieder 
geſund gepflegt werden. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 11. Juni gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchnuplatz: 
Unverändert. 


über die Zuſtände der ruſſiſchen Armee 


ſchreibt „Temps“ vom 6. Juni: Wir willen immer 
noch nichts über die Verfaſſung der ruſſiſchen Armee 
und der Etappen⸗Einrichtungen, die zum Anterhal 
der Armee dienen. Wir wollen glauben, daß Kund⸗ 
gebungen wie in Kronitadt nur lokaler Natur find, 
Nichtsdeſtoweniger folgt daraus, daß die Anarchie, 
die in dieſem unglücklichen Lande herrſcht, eine Ver⸗ 
längerung des Krieges zur Folge haben kann. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
10. Juni heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 
Iſaccea ſpärliches Artilleriefeuer, bei Tulcea Ges 
wehrfeuer und vereinzelte Artillerietätigkeit. 

Aus dem bulgariſchen Bericht vom 11. Juni: 
1 Front: Bei Tulcen ſchwaches Gewehr: 
euer. 


* * 
* 


Dom Valfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Juni meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Über den engliſchen Angriff in Flandern 


ſchreibt die „Revue“ vom 8. Juni: Seit der Marne⸗ 
Schlacht und dem Stellungskrieg hat man ſopiel 
Bewegungen glänzend beginnen ſehen, die ſich ſpäter 
in Sr RE verloren, daß Beſchei⸗ 
dung im Urteil angemeſſen iſt. 


Portugieſiſche Gefangene 


vom 34. Infanterie⸗Regiment, die am 1. Juni bei 
Richebourg in deutſche Hände gerieten, berichlen, 
daß ſich bei ihrer Einſchiffung unerhörte Vorgänge 
abgeſpielt haben. Faſt leiner, vom einfachen Sol⸗ 
daten bis hinauf zu den Offizieren, ging gern nach 

Frankreich. Hauptmann Machado Chanto fiel es 
daher nicht ſchwer, mit zehn Regimentern eine 
Revolte zu organiſieren. Zur Strafe wurde er nach 
Angola in eine Art Verbannung geſchickt; die zehn 
Regimenter blieben zwei Monate in Feſtungshaft. 
Als das Regiment eines der Gefangenen eingeſchifft 
wurde, weigerten ſich 25 Offiziere des Regiments, 
mitzugehen. Sie blieben in Liſſabon als Gefan⸗ 
gene zurück. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtah meldet vom 
10. Juni: Mazedoniſche Front: Im Cerna⸗Bogen 
zeitweilig Trommelfeuer der feindlichen Artillerie 
von kurzer Dauer. Auch während der Nacht ziem⸗ 
lich heftiges Artilleriefeuer. Deutſche Abteilungen 
führten mit Erfolg Erkundungen durch und brachten 
Gefangene ein. An der übrigen Front ſpärliches 
Artilleriefeuer. . 

„Bulgariſcher Bericht vom 11. Juni. Mazedo⸗ 
niſche Front: Nördlich von Bitolig mittags heftiges 
feindliches Trommelfeuer. Im Mittelabſchnitt des 
Cerng⸗Bogens ziemlich lebhaftes Geſchützfeuer. Auf 
dem rechten Wardar⸗Afer in der Nacht lebhafte 
Artillerietätigkeit. In der Nähe des Dorfes Alcak 
Mah wurden feindliche Erkundungsabteilungen 
durch Feuer vertrieben. Südlich von Gewgheli 
brachten unſere Aufklärer Gefangene ein. An der 
übrigen Front ziemlich ſchwaches Geſchützfeuer. In 
der Ebene von Serres wurden feindliche Erkun⸗ 
dungsabteilungen nachts durch Feuer verjagt. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Über eine neue Barbarei der Franzoſen 


ſagt ein bei Betheny gefangener Angehöriger des 
403. Infanterie-Regiments aus. Einige Tage vor 
dem allgemeinen Angriff in der Champagne er⸗ 
hielten die Führer der Maſchinengewehr⸗Kompag⸗ 
nien den vom a hrer unterzeichneten Befehl, 
bei Teilen der aſchinengewehr⸗Munition die 
Kugeln umgekehrt in die Patronenhülſen zu ſtecken, 
um eine führer Geſchoßwirkung zu erzielen. Die 
Kompagnief i 

au oe Ladehemmungen. Daraufhin wurden Ver⸗ 
uche angeſtellt, die ein befriedigendes Ergebnis 
erbrachten. Von 30 000 Patronen ſeien daraufhin 
6000 umgeändert worden. 


f Die amerikaniſche Hilfe. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Genf Wie be⸗ 
richtet wird, ſolle das erſte amerikaniſche Expedi⸗ 
tionskorps für die Weſtfront nicht 9000, ſondern. 
70 000 Mann ſtark fein. 
ſchwader, beſtehend aus Torpedobootszerſtörern und 
Patrouillenbooten, die mit Entente⸗Streitkräften 
im Ozean operieren ſollen, werde erwartet. 
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Der italieniſche Krieg. 


Neue italieniſche Offenſive. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 11. Juni meldet vom 
itttalieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Der bereits ſeit einiger Zeit erwartete Angriff 
der 6. italieniſchen Armee auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden und im Sungana⸗Tal hat be⸗ 
gonnen. Nach mehrtägiger, ſorgfältiger Artillerie⸗ 
vorbereitung warf geſtern der Feind an der Front 
zwiſchen Aſtago und der Brenta feine Infanterie 
in den Kampf. Nordweſtlich von Aſiago gelang es 
den Italienern unter großen Opfern, in unſere 
Gräben einzudringen. Am Abend war der Feind 
wieder völlig hinausgeworfen. Beſonders hart⸗ 
näckig wurde bei der Cafara Zebio und im Gebiete 
des Monte Forno gerungen, wo der italieniſche An⸗ 
ſturm an der Tapferkeit ſteiriſcher Truppen zer⸗ 
ſchellte. Auch im Sugana⸗Tal ſcheiterten alle An⸗ 
griffe des Feindes in unſerem Geſchützfeuer oder 
im Nahkampf. Anſere Flieger ſchoſſen zwei ita⸗ 
lieniſche Flugzeuge ab. — Am Iſonzo keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


Deer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Seeresbericht vom 
10. Juni fautet: Auf der ganzen Front beſchränkte 
ſich die Tätigkeit beiderſeits auf die Artillerie. Die 
unpſrige zerſtreute durch wirkſames Beſchießen feind⸗ 
liche Kolonnen im Etſch⸗ und im Terragnolo⸗Tale 
und auf dem Wege von Santa Lucia bei Tolmein 
nach Chiapovano. Auf dem Karſt brachten unſere 
Erkundungspatrouillen 10 Gefangene ein. 


1 
Über die Gefechtstätigkeit am 10. Mai 


wird aus dem k. und k. Kriegspreſſequartier gemel⸗ 
det: Der italieniſche Infanterie⸗Angriff an der 
Tiroler Front kam geſtern ins Nollen. Am 7. Juni 
begann die Artillerievorbereitung, am 10. ſchwoll 
das Artilleriefeuer auf das heftigſte an, um am 
nächſten Tage einen Infanterie⸗Angriff abzulöſen. 
Dieſer richtete ſich gegen das Suganer⸗Tal, das 
gegen 1900 Meter anſteigende Zebio⸗Maſſiv und 
ſchließlich unſere, das Becken Aſiago beherrſchende 
Stellungen. überall waren des Italieners blutige 
Angriffe vergebens. Nordweſtlich von Aſiago, wo 
der Feind in unſere Stellung eingedrungen war, 
warf ihn unſere tapfere Infanterie in ſchneidigem 
Gegenſtoß hinaus. 


8 a 


be j 10. Juni heißt es von der Orient⸗Armee: Ziemlich 
rer äußerten Bedenken inbezug auf heftige Artillerietätigkeit, namentlich auf dem 


rechten Wardar⸗Afer und an der ſerbiſchen Front. 


Die abgeſchwächte Kampftätigkeit der Gegner. 


Der Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ drahtet aus 
Sofia vom 9, Juni, er erfahre von bulgariſcher 
maßgebender Seite, daß man mit der Entwickelung 
an allen Fronten des Weltkrieges zufrieden ſei, 
insbeſondere mit der an der mazedoniſchen Front. 
i t Die Kampftätigkeit der Gegner ſei merklich abge⸗ 
Ein amerikaniſches Ges ſchwächt. Die in Mazedonien bisher kämpfenden 
beiden ruſſiſchen Brigaden ſeien angeblich zurück⸗ 
gezogen worden. 

* > 5 * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
10. Juni lautet: An der Kankaſus⸗Front hält die 
Flieger⸗ und Patrouillentätigkeit an. Da, wo 
ſtärkere feindliche Aufklärungsabteilungen gegen 
unſere Sicherungslinien vorzuſtoßen verſuchten, 
wurden ſie abgewieſen. Sonſt keine Ereigniſſe. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Bomben auf ruſſiſche Stützpunkte. 
Weitere U⸗Boot⸗Erfolge. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Einige unſerer Seeflugzeug⸗Geſchwader belegten 
am 10. Juni die ruſſiſchen Stützpunkte Lebara und 
Arensburg erfolgreich mit zahlreichen Spreng⸗ und 
Brandbomben. Ein Teil der militäriſchen Anlagen 
iſt nahezu völlig zerſtört worden. Trotz äußerſt 
ſtarker Gegenwirkung ſind die beteiligten Flugzeuge 
ohne Verluſte oder Beſchädigungen zurückgekehrt. 

Lebara und Arensburg befinden ſich auf dem 
ſüdlichen Teil der Inſel Oeſel. 

Durch unſere Unterſeeboote ſind im Atlantiſchen 
Ozean verſenkt worden: der engliſche bewaffnete 
Dampfer „Limerick“ (6827 Tonnen), ein engliſcher 
bewaffneter Dampfer von 4500 Tonnen mit Muni⸗ 
tion, ein anderer bewaffneter engliſcher Dampfer 
von 8000 Tonnen und ein Dampfer von 4000 To. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkte Schiffe. 


Der „Grooninger Courant“ berichtet, daß der 
niederländiſche Schooner „Cornelia“ auf der Reife 
von Le Havre nach Liſſabon im Kanal verſenkt 
wurde. Kapitän und Beſatzung wurden gerettet. 

„Maasbode“ meldet: Der fapaniſche Dampfer 
Kokai Maru“ (498 Netto⸗Tonnen) it auf einen 
Felſen gelaufen und gilt als verloren. Der japa⸗ 
niſche Dampfer „Hamaku“ (341 Netto⸗Tonnen) 
wurde durch Feuer vollſtändig zerſtört. Der 
Schooner „Henry Lawſon“ aus Baltimore wurde 
von einem norweg ſchen Dampfer gerammt. Der 
Segler „Standard“ aus San Franzisko (1535 Br.⸗ 
Reg.⸗Tonnen) iſt geſunken. Der franzöſiſche Schooner 
„Glaneuſe“ (934 Brutto⸗Reg.⸗Tonnen) und der eng⸗ 
liſche Dampfer Gretaſton“ (3355 Tonnen) werden 
zermißt. Der däniſche Dampfer „Harald Klitgaard“ 
(1799 Tonnen) wurde auf der Fahrt von Italien 
nach Dänemark mit Kohlen in der Nordſee verſenkt. 
Der engliſche Dampfer Roſebanc“ (3857 Tonnen) 
wurde ebenfalls im Mittelmeer verſenkt. Der eng⸗ 
liſche Segler „St. Myrrhen“ (9656 Tonnen) wurde 
A Fahrt von England nach Braſilien mit einer 


} 
' 
l 


a 
Ladung Briketts verſenkt. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 0 2 
chen franzöſiſchen Heeresbericht vom von Halder ift auf fein Erſuchen in den dauernden tiſchen Trick und meint, die Regierung wolle die 


Deutſche U-Boote in den finniſchen Gewäſſern. 


Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, wird es 
für ganz ſicher angeſehen daß deutſche Unterſeeboote 
auf den regelmäßigen Fahrſtraßen nach Finnland 
tätig find. „Svenska Dagbladet“ hält es daher für 
nicht ausgeſchloſſen, daß in der letzten Zeit zahl⸗ 
reiche, nach Finnland beſtimmte Schiffe verſenkt 
oder aufgebracht worden ſind. 


Englands Ohnmacht gegen die Unterſeeboote. 


„Times“ enthält einen Aufſatz des Marine⸗ 
mitarbeiters, der unter e der Ad⸗ 
miralitätsliſten der Verſenkungen und der mißlun⸗ 


jetzigen Regierung jet und gegen den neuen Frel⸗ 
heits⸗ und Unabhängigkeitsdrang des ruſſiſchen 
Volkes einen hartnäckigen Kampf führe. 


Ruſſiſche Offenſive oder nicht? a 

In Petersburg wird mit größter Beſtimmtheit 
behauptet, daß ſeitens der Entente Rußland det 
14. Jult als letzter Zeitpunkt eines militäriſchen 
Eingreifens auf der ganzen Front angegeben 
wurde unter Androhung ernſter Schwierigkeiten, 
falls die Bedingung nicht eingehalten würde. Ke⸗ 


genen Angriff auf britiſche Schiffe vom 18. 2. bis renskis Frontreiſe diente darum vornehmlich der 
5. 6. das vorliegende Material in drei Abſchnitte Belobung des Offenfingeiftes der Armee. Daß 


von je fünf Wochen zerlegt und eingehend behan⸗ 
delt. r kommt dabei zu dem Schiuſſe, daß die 
Ergebniſſe in dem dritten Fünfwochen⸗Abſchnitt 
ziemlich die gleichen waren als in den erſten, und 
chreibt: „Das dergeſtalt analyſierte Ziffernmaterial 
erbringt keinen Beweis für die Annahme, daß wir 
der Tauchbootgefahr erfolgreich zu Leibe gehen. 


Zum deutſchen Flieger⸗Angriff auf England. 


Eine ſehr anerkennende Beſprechung des deut⸗ 
ſchen Flieger⸗Angriffs auf die enaliihe Südoſtküſte 
vom 25. Mai ſchließt das engliſche Fachblatt „Aero⸗ 
plane“ mit den bemerkenswerten Worten: Natür⸗ 
lich wird wieder das gewohnte Geſchrei vom hun⸗ 
niſchen Bombenabwurf auf Frauen und Kinder er⸗ 
tönen; doch Sollten wir uns durch derartig heuch⸗ 
leriſches Gewäſch nicht irreführen laſſen. Frauen 
und Kinder dürfen eben nicht in der Kriegszone 
bleiben. Wenn der Feind imſtande iſt, die Kriegs⸗ 
zone auszudehnen, ſei es durch weittragende Ge⸗ 
ſchütze oder durch vervollkommnete Luftfahrzeuge 
(nicht auch durch U-Boote? — Die Schriftltg.), und 
wenn man ihn an der Anwendung dieſer verbeſſer⸗ 


ten Waffen nicht zu verhindern vermag, jo iſt das 


eben ſein Glück und unſer Pech. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 11. Juni 1917. 

— Der König von Bayern wird der Landesſied⸗ 
lungsgeſellſchaft mit einer Stammeinlage von 
10 000 Mark beitreten. 

— Das Großherzogpaar von Mecklenburg⸗ 
Schwerin reiſte geſtern von Gmunden mit der 
Familie des Herzogs von Cumberland nach Wien, 
wo es dem jungen Kaiſerpaar die erſte Aufwar⸗ 
tung macht. 

— Der König von Bulgarien trifft am Mitt⸗ 
woch zum Beſuch des bayeriſchen Hofes in Mün⸗ 
chen ein. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
Kronprinz Boris, Prinz Cyril und Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Rados lawow. 

— Der Regierungspräſident von Oberbayern 


Ruheſtand verſetzt worden. Sein Nachfolger wird 


dieſer Zweck mißglückte und die Armee ſich fortge⸗ 
ſetzt in ungünſtiger Lage befindet, zeigen unzwei⸗ 
deutig die Frontberichte der kriegeriſchen bürger⸗ 
lichen Preſſe. 


Kronſtadt erklärt ſich für unabhängig. 

Der Arbeiter: und Soldatenrat von Kronſtadt 
hat an die vorläufige Regierung folgende Erklä⸗ 
rung geſandt: „Die in der Sitzung vom 6. Junt 
auf die Fragen der Miniſter Tſeretelli und Skobe⸗ 
lew angenommenen Antworten ſtellen weder Auf⸗ 
klärungen noch Entſchließungen dar, ſondern nur 
Antworten auf die von den Miniſtern oder dem 
Vollzugsausſchuß geſtellten Fragen und nichts wei⸗ 
ter. Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat hält den in 
der Entſchließung vom 29. Mai und den diesbezüg⸗ 
lichen Aufklärungen vom 3, Juni aufgeſtellten 
Geſichtspunkt aufrecht, wonach der örtliche Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrat die einzige Autorität in 
Kronſtadt darſtellt. 

Nach dieſer Erklärung war die vorläufige Re 
gierung einmütig der Anſicht, daß es unumgäng⸗ 
lich notwendig jet, die radikalſten Maßnahmen zur 
Regelung der Kronſtädter Angelegenheiten zu er⸗ 
greifen. Zu dieſem Zweck beſchloß ſie die Ver⸗ 
öffentlichung einer Verlautbarung an die Bürger 
von Kronſtadt, daß alle Regierungsbefehle unwei⸗ 
gerlich von ihnen auszuführen feten und daß die 
vorläufige Regierung gleichzeitig dem Befehlshaber 
der Oſtfeeflotte befiehlt, alsbald Schulſchiffe aus 
Kronſtadt nach Bjorkß und Trangfund zu Sommer 
Manövern auslaufen zu laſſen. 


Die läſtigen ruſſiſchen Arbeiter. 


Wie über Stockholm aus Petersburg gemeldet 
wird, würden angeblich wegen Transportſchwierig⸗ 


keiten Maßnahmen getroffen zur Räumung der 


Fabriken. Der Arbeiterrat ſehe darin einen polls 


Arbeiter aus Petersburg entfernen, um die läſtige 


Staatsrat, Miniſterialdirektor im Miniſterium des Kontrolle los zu ſein. Die ſozialiſtiſchen Miniſter 


Innern, von Kahr. 

— Das Ehrenbürgerrecht von Ortelsburg wurde 
dem Oberbürgermeiſter Wermuth und dem Stadt⸗ 
rat Profeſſor Dr. Moſſe⸗Berlin verliehen. 

— Der Profeſſortitel wurde durch den Fürſten 
Reuß dem Chefredakteur der „Geraer Zeitung“ 
Richard Weſtphal, verliehen. 5 

— Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hielt 
am 10. Juni unter dem Vorſitz von Dr. Faber⸗ 
Magdeburg ſeine aus allen Teilen des Reiches 
ſtark beſuchte diesjährige Hauptverſammlung ab. 
Generalſekretär Dr. Bartſch erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, der von der ungemein rührigen und erfolg⸗ 
reichen Tätigkeit des Vorſitzers und des Vorſtan⸗ 
des in dem verfloſſenen Jahre Zeugnis ablegte. 


widerſetzten ſich dieſer Maßnahme. Die Arbeitet 
veranſtalteten in Petersburg rieſige Demonſtratio⸗ 
nen gegen die Räumung, wobei ſchwere Unruhen 
vorgekommen ſeien. Die Anregung zu dieſet 


Maßnahme der Regterung werde Kerenski zuge 
ſchrieben. — Wie „Temps“ aus Petersburg mel⸗ 


det, habe der Miniſter des Innern einen Ausſchuß 
mit der Umbildung der Petersburger Telegra⸗ 
phenagentur beauftragt. Die Reform erſtrecke ſich 
hauptſächlich auf die vollkommene Erneuerung des 
Perſonals. 


Verhaftung des Großfürſten Nikolaus? 
Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch, der vor kur⸗ 
em in Tiflis verhaftet worden iſt, wird in den 


In den ſehr lebhaften Verhandlungen kamen alle ni chſten Tagen nach Petersburg überführt, um ſich 


diejenigen Fragen zu erſchöpfender Erörterung, die 
den Verein zurzeit beſchäftigen: der Austritt der 
Berliner Großverleger aus dem Verein; die Frage 
des Heeresdienſtes und des Hilfsdienſtes, über die 
der Syndikus des Vereins, Juſtizrat Mebes, einen 
lehrreichen Vortrag hielt; die Papier⸗ und Far⸗ 
benfrage, die immer mehr zu einer Frage bitterer 
Not für das Zeitungsgewerbe werden und daher 
beſonders eingehende Behandlung fanden. Dann 


dort zu verantworten. Wie jetzt bekannt wird, if 
die Verhaftung vorgenommen worden, weil in dem 
Prozeß gegen den früheren Kriegsminiſter Suchom⸗ 
linow belaſtendes Material gegen den Groß⸗ 
fürſten aufgefunden worden ift. 


provinzialnachrichten. 


Brieſen, 9. Juni. (Die kriegswirtſchaftlichen 


beſchloß der Verein eine Reihe von Satzungsände⸗ N men der Stadt.) Wie eine von Stadtrat 
rungen, unter denen die Erweiterung des bisheri⸗ See gelegentlich des diesjährigen 


gen Vorſtandes wohl die wichtigſte iſt. Nachdem Weſtpr. 


Dr. Faber, Dr. Bachem und Wyneken wiederge⸗ 
wählt, wurden in den bisherigem Vorſtand zuge⸗ 


wählt: Bode (Grimma), Broſchel (Hamburg), Die⸗ Schon im erſten Kriegsjahre waren für etwa? 


tädtetages aufgenommene Statiſtik 2 
geben hat, ſteht die Stadt Briefen mit ihren u 
ee Maßnahmen an der Spitze ſämtl 


weſtpreußiſchen Städte unter 25 000 weg 900 


richs (Bochum), Fuchs (Danzig), Graef (Anklam), Mark Lebens⸗ und Haushaltsmittel und für 180.008 


Kiefer (Kiel), Dr. Korn (Breslau), Müller⸗Ger⸗ dor Futtermittel rpm ette, 


mania (Berlin), Dr. Zink (Augsburg), Schneider 


peck, 275 Zentner ma 
330 Zentner Reis, 1700 Zentner Farin, 388 1 


(Sangershauſen), Will (Mainz), Profeſſor Wollf Heringe, 4600 Zentner Mais (alsbald a 
(Dresden). Erſt in vorgerückter Abendſtunde fan⸗ fonte 70 80 t geliefert), 4100 900 Be 
je) 


den die Verhandlungen ihren Abſchluß. 
— Die Einzahlung auf die ſechste Kriegsan⸗ 


74 000 Liter Petroleum, 20 000 
Kohlen und 220 Zentner Brennholz, und im letzten 
Jahre konnten im freien Verkehr u. 


leihe beläuft ſich nunmehr auf 12051 Millionen werden: 210 Zentner holl. Vollfettkäze, für 8000 9 5 
Mark gleich 92.9 v. 5. des Zeichnungsergebniſſes Kakao, für 10.000 Mark Gemüfe 19 16000 


von 12 978,9 Millionen Mark. Die Inanſpruch⸗ 


12 000 Mark Fiſche, 600 Gänſe, für et : 
(50 Zender) eee ſowie etwa 25 000 Zentner 


nahme der Darlehnskaſſen für die Einzahlungen Kohlen. Ferner find neben einer größeren M + 
auf alle 6 Kriegsamleihen beträgt nach dem Stande | Sauerfraul über 80 Zentner Fallobſt⸗ ae uch 
vom 7. Juni 947,1 Millionen Mark, das find nur ſinen⸗Möhren⸗Marmelade hergeſtellt ie eine eigene 


1,6 v. H. des bisher vollgezahlten Mennwertes in 
Höhe von 59,3 Millionen Mark. 


Die Lage in Rußland. 


Die höheren ruſſiſchen Offiziere Gegner der 
Regierung. 


werden 10 Milchkühe gehalten, ſowie 
Landwirtſchaft nebſt Gemüſebau betrieben. ) 
e Freyſtadt, 11. Juni. (Für vu edlen de 


brachten die Schüler und das Lehrerko m 5 
Stadtſchule 102 Mark zufammen. . —— f 
vom Vaterl. Frauenverein am geſtrigen ft 2 — 


eine Hausſammlung für dieſe Spende veran 
deren Ergebnis noch nicht bekannt iſt: 

Königsberg, 9. Juni. (Todesfall. — 8 
mitglieds⸗Ernennung. 


Univerfitäts or 
In einer Unterredung, die der Stockholmer Karl Hittcher der frühere Direktor del eg 
Berichterſtatter des „Allgemeen Handelsblad“ mit ſtation für Molkereiweſen De Alter von 


einem in Stockholm weilenden ruſſiſchen Revolutio⸗ 51 


aftskammer, iſt am Donners 
117 Fahren geſtorben. Er war ſeit 1893 Di 


när hatte, teilte der letztere mit, daß im April der Verſuchsſtation und Lehranſtalt für Molterd 
einige Mitglieder des Vertrauensausſchuſſes der weſen au Kleinhof⸗Tapiau. Am ar eiche 
Arbeiter und Soldaten verſchiedene Abſchnitte an Inſtitut war ihm die Abteilung für 


der ruſſiſchen Front beſucht und ſich über die nichts⸗ 


1 27 E 
mit Verſuchsmolkerei übertragen. — Die nenen 15 
für Erſatzglieder, eine Vereinigung von r 9 at 


weniger als höfliche Aufnahme beklagt hätte, die Ingenieuren mit dem Sitz in Se ee in 
ihnen zuteil geworden ſei. Der allgemeine Ein⸗ ihr Mitglied Geheimrat Profeſſor Dr. au deſſen 


druck, den die Abordnung erhalten habe, ſei der, 
daß die Mehrheit der höheren Offiziere Gegner der 


Köni „den „Altmeiſter der Orthop 
Arpelten auf Dem Gebiete der Verſorgung er? 
verletzter mit einfachen, wirklichen Erſatzgliedern 


— 


2 


f 1 Förſter Marta Würzburg in Ollek, Kreis 


und Arbeitsbehelfen für alle Zeiten vorbildlich betreffenden K i 5 5 
ei 10 : ten n Krankenkaſſe. Die Erhöhung der aus 
. a werden,“ zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. Reichsmitteln Ge og errgelphehräne iſt nicht 
Geflü Irgenau, 11. Juni. (Das Eiſerne Kreuz. — rückwirkend, ſondern tritt erſt mit dem Tage der 
5 Rae aer Mit dem Eiſernen Kreuz Verkündung der Verordnung inkraft. 
1 1 wurde der Matrose Richard“ — (Die vereinigten altſtädtiſchen 
S he Bel „Nordſee, Sohn des ev. Gemeindeorgane) tagten geſtern. Der 
letzten Nä 91 ers Brand hier. — In einer der Vorſitzer, Herr Pfarrer Jacobi, nahm dem neu⸗ 
A r 2 ſtahlen Diebe aus einem Stalle an gewählten Alteſten Profeſſor Dr. Grollmus das vor⸗ 
En zwei S 9 ein a desgleichen wur⸗ geſchriebene Gelübde ab und führte ihn in fein Amt 
ſtohlen Auch meh Inſtleuten des Gutes Lipie ge⸗ ein. Sodann verpflichtete er die neugewählten Ge⸗ 
Ort und Stelle geſchlag Hühner, von denen zwei an meindevertreter Landgerichtsrat Heyne und Stadt⸗ 
mitgehen An Beilaihtet wurden, ließen die Diebe rat Romann durch Handſchlag. Ferner teilte er 
en 10 heinend. find dieſe ein Mann und u. a. mit, daß von den drei Glocken die beiden größe⸗ 
er erſter uf einem Wagen geweſen, von denen ren demnächſt zu Heereszwecken abgeliefert würden, 
e vorher ſich in verdächtiger Weiſe bemerk⸗ während die kleinſte als Läuteglocke verbleibt Auf 


Auch in Mocker haben die Diebe an der Quelle ges 
ſchöpft und der Verkaufsſtelle im Saale des „Gol⸗ 
denen Löwen“ einen Beſuch abgeſtattet. 5 
— (Taſchendiebſtahl.) Auf dem heutigen 
Markte wurde einer Dame beim Einkauf von 
Fiſchen im Gedränge ein Portemonnaie mit 65 Mk. 
Inhalt entwendet. a 5 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden zwei Herrenkragen, 
Suhl. e Ohrring und ein Portemonnaie ohne 
nhalt. 5 N 


Thorner Schwurgericht. 


ar machte. „ne 8 ! . ar 5 5 
Ine 5 . . die 6. Kriegsanleihe hat die Gemeinde 5500 Mark, we handlu: 0 enstag. 
gm, Gneien, 11. Junk. (Rotreifeprüfung. — ein, int ganzen 30300 Mort auf die Ariegsanfeihen ge e 2 
hi chediebſtahl) Die Notreifeprüfung haben am zeichnet, teilweile unter Verpfändung von Wert- . Voriger: Landgerichtzofrekto. Nan“ Bei⸗ 
b 1 Gymnaſium 7 Oberprimaner, davon zwei papieren. Den Hauptgegenſtand der Tagung bildete ſitzer: Landgerichtsrat Müller und Gerichtsaſſeſſor 
ſtanden Be pon der mündlichen Prüfung, bes die Entlaſtung der Rechnungen der Kirchenkaſſe und | Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts 


aſſeſſor Peter. 

Als Geſchworene wurden für die heutige Sitzung 
ausgeloſt: 1. Rentner Simon Behrend-Culm, 2. 
Tabrikbeſitzer Max Weeſe⸗Thorn, 3. Rentner Guſtav 
Sauter⸗Culm, 4. Gutsbeſitzer Guſtav Sonntag⸗ 
Bonin. 5. Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski⸗ 
Thorn, 6. Gymnaſialprofeſſor Dr. Max Grollmus⸗ 
Thorn, 7. Poſtmeiſter Karl Ovenhauſen⸗Löbau, 8. 
Oberamtmann von Beringe⸗Zeland, 9. königl. Ge⸗ 
werbeſchuldirektor Klaus Buſſe⸗Thorn, 10. Rektor 
Franz Zodrow⸗Thorn, 11. Schloſſermeiſter Otto 
Marquardt⸗Thorn, 12. Kaufmann Bernhard Sande⸗ 
lowsky⸗Thorn. 

Angeklagt iſt die Hebamme Anna Wichmann 
aus Thorn, der zur Laſt gelegt wird, am 29. No⸗ 
vember 1915 der ſchwangeren Schmiedemeiſtertochter 
Marie Hoffmann aus Inſterburg zur Abtreibung 
der Leibesfrucht für Geld Hilfe geleiſtet zu haben. 
Die Hoffmann ſelbſt iſt ſchon beſtraft worden. Als 
Verteidiger fungierte Juſtizrat Radt Es waren 
vier Zeugen und der Sachverſtändige Medizinalrat 
Dr. Witting von hier geladen. Die Öffentlichkeit 
wurde, wie geſtern, auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wieder ausgeſchloſſen. 

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, und 
der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr und 6 Monate 
Zuchthaus, ſowie auf Ehrverluſt auf die Dauer von 
drei Jahren. — In der Begründung des Arteils 
führte der Vorſitzer aus, daß das Verhalten der Ans 
geklagten als Hebamme erſchwerend ins Gewicht 
gefallen ſei. Wegen des ehrloſen Verhaltens habe 
auch auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf drei Jahre erkannt en müſſen. Der Antrag 
auf Verhaftung wurde abgelehnt. 


. Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) x 


Ich möchte die Aufmerkſamkeit der maßgebenden 
0 a Bedenkliche hinweiſen, 8 darin 


ander Alle Prüflinge treten in das Heer ein. — 
Bei einem Einbruch in die W.'ſche Vorratskammer 
5 e e mehbe u. a. 5 See Roggen⸗ 

Zentner Weizenmehl, 4 Zentner 3 und ei 
a a 3 Sn 
. & Pleſchen, 11. Juni. (Mit einem Revolver er: 
Iollen.) Die Büdnerfrau Niedziela in Sadowitz 
egab ſich zu ihrem Nachbar, dem Schmied Kem⸗ 
nski nach Tee. Die Tochter desſelben ſuchte den 
Fee in einem alten Schrank und fand dabei einen 
Revolver, von dem ſie nicht wußte, daß er geladen 
war. Sie richtete die Waffe auf den Beſuch und 
ſagte im Scherz: „Frau Niedziela, jetzt ſchieße ich 
Sie tot!“ Plößlich krachte ein Schuß, und die Frau 
ſank, in den Unterleib getroffen, zu Boden. Am 
nächſten Tage erlag ſie im hieſigen Krankenhauſe 
1 . 0 ah 

Schneidemühl, 9. Juni. trafte Milch⸗ 
pantſcher.) Der Guisbefther Lenz in Miroslaw ir 
eine Frau wurden, wie die „Schneidem. Ztg.“ 
meldet, wegen Milchfälſchung zu 500 bezw. 300 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Beide hatten die von ihnen 
an eine hieſige Molkerei gelieferten Milch ganz er⸗ 
heblich mit Waller „geſtreckt“, 


= Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juni 1917. 


„ (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Ind aus unſerem Oſten: Präparandenkehrer, Leut⸗ 
nant d. R. Konrad Jäſchke aus Neuſtadt, Wpr.; 
Leutnant d. R. Conrad Schult (Graudenz); Ober: 
veterinär a. D. Otto Pahlen aus Danzig; Unter: 
offizier Benno Beyer (Inf. 27) aus Neu Klunk⸗ 
witz, Kreis Schwetz; Karl Fiſcher aus Adlig 
Waldau, Kreis Culm. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant d. R. und Batterie⸗ 
führer Schacke (Feldart. 36); Oberleutnant 

Erwin Engelbrecht, Adiutant beim Stabe 
eines Artilleriekommandos, Sohn des Regierungs⸗ 
und Baurats E. in Bromberg; Lehrer, Leutnant 
d. R. Paul Oſtrowitzki aus Königl. Buchwalde 
Kreis Graudenz. — Mit dem Eiſernen Kreuß 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent, Feldw.⸗Jeutnant Köller aus Dt. Eylau; 
Kriegsfreiw., Anteroffizier Erwin Schuſter, 
Sohn des Fabrikanten Sch. in Tuchel: Unteroffizier 
Richard Boy, Sohn des Oberbahnaſſiſtenten a. D. 
Boy in 5 e 8 Buchdruckmaſchinenmeiſter Karl 
Schmidt aus Bromberg: Kriegsfreiw., Unter⸗ 
offizier und Offiz.⸗Aſpirant Ernſt Operweg aus 
Bromberg, unter Beförderung zum Vizefeldwebel 
Anteroffizter Waldemar Biegalte, Sohn des 
penſ. Steuerbeamten B. in Thorn; Grenadier Fer⸗ 
dinand Grütz aus Marienwerder; Pionier Albert 
Kay aus Stolp (Pion. 17); Erſatzreſerviſt Emil 
Reimann aus Ritzow, Kreis Stolp (Inf. 61); 
Kriegsfreiw. Walter Haack, Sohn des Rechnungs⸗ 
rats H. in Bromberg. 

Dem Oberleutnant d. R. Woes ner ()Deutſch⸗ 
Ordens⸗Inf.⸗Regt. 152), Sohn des Rentners W. in 
Prauſt, wurde das Hamburger ant 0 ver⸗ 
üehen. Oberleutnant W. beſitzt bereits das Eiſerne 
Kreuz 2. und 1. Klaſſe. 

— (Perſonalien von der Regierung.) 
Die infolge Verſetzung des bisherigen Inhabers 
erledigte Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in 
Stuhm iſt dem Steuerſekretär Hart in Charlotten⸗ 
burg unter gleich 4 5 Ernennung zum Rent⸗ 
meiſter vom Tage der Übernahme der Kaſſe ab ver⸗ 
liehen worden. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe wurde verliehen: dem Bürgermeiſter Oskar 
Kühnbaum in Podgorz. Rentner und Beigeord⸗ 
neten Theodor Sternberg in Culmſee, Stadt⸗ 
baumeiſter Felix Voß in Culmſee, Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Anna von Kries in Friedenau, Frau 
Rittergutsbeſitzer Meta Branzka in Girkau, 


ihrer Nebenkaſſen für 1916/17. Nach einem ein 
gehenden Bericht des Kämmereikaſſenkontrolleurs 
a. D. Bader wurde die Entlaſtung ausgeſprochen. 
Die Hauptkaſſe ſchloß am 31. März d. Is. mit einem 
Beſtände von 768,06 Mark ab, der Sonderfonds zur 
Erneuerung des Innern der Kirche belief ſich auf 
3974,83 Mark, der Sonderfonds zur Erneuerung des 
Außern der Kirche auf 1217,25 Mark. Bedürftige 
Gemeindeglieder ſind aus der Hepner⸗Kittler⸗ 
Stiſtung mit 440 Mark unterſtützt. Den Slchuß der 
Tagesordnung machte eine Neuordnung der Kirch⸗ 
ſtuhlordnung. Sinfort ſollen die Mieter von 
Kirchenplätzen nur dann ein Anrecht auf ſie für den 
betreffenden Gottesdienſt haben, wenn ſie beim Be⸗ 
ginn des Gottesdienſtes dieſelben eingenommen 
haben. Sogleich nach Beginn des Gottesdienſtes 
werden ſämtliche Bänke geöffnet. Die Auſſichts⸗ 
behörden ſollen um Genehmigung dieſer Beſtimmung 
erſucht werden. 


wurde angenehm ausgefüllt mit Wanderungen 
durch den friſchen Wald und mit Turnipielen aller 
Art. Die Rückfahrt erfolgte mit der Bahn. Der 
nächſte Ausflug ſoll am 8. Juli nach Gramtſchen 
ſtattfinden. - 


Mark in den B 


u. Krauſe, G. m. b. 
gegangen. : 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt, der reichlich beſtellt war, wies guten 
Geſchäftsgang auf, da der Fiſchmarkt kn ver⸗ 
ſorgt war als in der vorigen Woche. Gurken, bis⸗ 
her aus dem Treibhaus, waren nun ſchon aus den 


H. in Thorn⸗Mocker, über- 


Musketier P. 
(Adreſſe in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu 
erfahren.) 3 


Mannigfaltiges. 


([Furchtbares Familiendrama.) Der 
beurlaubte Landſturmmann, Gaſtwirt Bertling, er⸗ 
ſchoß in Gotha ſeine fünf Kinder, verwundete 
durch mehrere Schüſſe feine Frau und brachte ſich 
ſelbſt ſchwere Verletzungen bei. 

(Melinit⸗Exploſion in Frankreich.) 
Die Pariſer Blätter melden aus Limoges, daß 
bei einer Melinit⸗Exploſion im Vorſtadtbahnhof 
von Limoges zwei Kolonialſoldaten getötet und 
ch mehrere Arbeiter verletzt worden find. 

5 (Das Erdbeben in San Salvador.) 
Wie die Pariſer Geſandtſchaft von San Salvador 
mitteilt, habe das Erdbeben 40 Tote und an 100 
Verletzte gefordert. In der Hauptſtadt habe es 
keine Menſchenverluſte gegeben. Der Sachſcha⸗ 
den werde auf mehrere Millionen Peſas 


geſchätzt. 


Thorn. 

— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe iſt Frau Geheimrat Trommer in Thorn 
verliehen worden. 

— (Zuſammenſchluß in der Werk⸗ 
zeuginduſtrie.] Am die bisherigen Schwierig⸗ 
keiten in der Verſorgung der Heeresverwaltung und 
der Rüſtungsinduſtrie mit ausreichender Menge 
Werkzeug zu beſeitigen, haben ſich die verſchiedenen 

weige in der Werkzeuginduſtrie zu einer Reihe 
von Vereinigungen zuſammengeſchloſſen. Dieſe ſind 
ihrerſeits wiederum zuſammengeſchloſſen in dem f 1 
Werkzeug: und Stahlkontor G. m. b. H. in Rem⸗ war ſchon in der erſten Stunde geräumt; Aale 
das ſeinerſeits den Einkauf des Roh⸗ fanden ſchwerer Abſatz, ſodaß der Preis auf 3 Mark 
materials, insbeſondere der Stahlmengen, für alle herabging. — Der Geflügelmarkt war etwas beſſer 
ereinigungen vereinigt und die Zuweiſung auf die beſchickt, auch vom Lande, als am vorigen Freitag; 
einzelnen Vereinigungen vornimmt. Es ſtellt zu⸗ auch junge Hühnchen waren gegen 20 Stück vor⸗ 
gleich die Vertretung der geſamten Vereinigung dar handen die für 3—4 Mark das Stück willige Ah⸗ 
und hat auch die Aufgabe, die gemeinſamen Inter⸗ nehmer fanden. Eine Ente von 4 Pfund koſtete 
eſſen der ganzen Werkzeuginduſtrie zu vertreten. 12 Mark, ein Hahn von etwa 3% Pfund 10 Mark. 
— (Neue Beſtimmungen für das Auch einige Kaninchen waren am Markt. 
Schneidergewerbe.) Die Streckungs⸗Verord⸗ — Die 32. amtliche Preis iſte) für die 
zung vom 4. April 1916, welche Betrieben, deren Stadt Thorn iſt ſoeden erſchtenen. Erhöht find die 
Leiter mehr als vier Arbeitskräfte beſchäftigt, die Preiſe für Speiſemöhren auf 25 Pfg. bei Käufen 
40ſtündige Arbeitszeit in der Woche und Lohn⸗ von 10 Pfund 17 Pfg. das Pfund: für Kohlen und 
zuſchläge vorſchrieb, iſt durch eine neue Verordnung Briketts auf 2,80 Mark der Zentner, in Fuhren 

erſetzt worden, von der, ſoweit gewerbliche Maß⸗ 2,45 Mark. 
anfertigung infrage kommt, nur ſolche Betriebe be⸗ — (Einbruchsdiebſtahl in den ſtädt. 
Verkaufsſtellen.) In der vergangenen Nacht 


zarten werden, die für einen Unternehmer arbeiten, . 
der die Mare in Mailen herſtellen läßt. find Diebe in die ſtädtiſche Verkaufsſtelle. Copper: 
— (Erhöhung des täglichen Wochen⸗ nikusſtraße 30/32, eingebrochen. Als die Ange⸗ 
geldes für Kriegswöchnerin nen.) Eine ſtellten heute Morgen erſchienen, fanden fie die 
Verordnung des Bundesrats erhöht den Betrag des Hintertür erbrochen und eine Dame, die frühzeitig 
Wochengeldes, das nach den Bekanntmachungen über] gekommen, um Einkäufe zu machen, und auch die 
Die Wochenhilfe für Rechnung des Reiches zu zahlen 
iſt, von 1 Mark auf 1,59 Mark täglich. Die Maß⸗ 
nahme wird dadurch begründet und gerechtfertigt, 
daß die Nahrungs⸗ und Stärkungsmittel, für deren 
Anſchaffung das Wochengeld verwendet werden ſoll, 
erheblich im Mreife geſtiegen find. Das Wochengeld, 
weiches weiblichen Verſicherten lediglich aufgrund 
ihrer eigenen Krankenverſicherung aus Mitteln der Ichloſſen, hat bisher ergeben, daß etwa ſoviel Waren 
crankenkaſſen gewährt wird, bleibt von der Er⸗ fehlen, wie zwei Perſonen fortſchleppen können. 
richtet unberührt. Der Betrag dieſes Wochengeldes Nach Anſicht des Geſchäftsführers müſſen die Diebe 
richtet ſich auch weiterhin nach den Satzungen der! mit den Verhältniſſen vertraut geweſen ſein. — 


Letzte Nachrichten. 


Inkraſttreten der neuen Geſchäftsordnung. 

Wien, 11. Juni. In der heutigen Obmänner⸗ 
Konferenz des Abgeordnetenhauſes wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die neue heute vom Herrenhaus ange⸗ 
nommene Geſchäftsordnung in der mehrtägigen 
Sitzung in Wirksamkeit treten wird. Der Minijter 
des Innern teilte namens des Miniſterpräfſidenten 
mit, daß dieſer morgen die Verhandlung des 
Budget⸗Proviſoriums mit einer programmatiſchen 
Regierungserklärung einleiten werde. 


Lloyd George zum Tode des Majors Redmond. 

Amſterdam, 11. Juni. Wie Reuter meldet, 
gedachte Lloyd George heute im Unterhauſe des bei 
Ypern gefallenen Majors Redmond, des Bruders 
des jriſchen Nationaliſtenführers, von dem er ſagte, 
er ſei ein iriſcher Patriot geweſen, der eingeſehen 
habe, daß Irland jetzt die beſte Gelegenheit habe, 
ſich die Freiheit zu gewinnen, und Seite an Seite 
mit Großbeitannien für die Freiheit kämpfe. Alſter⸗ 
Leute hätten Major Redmond vom Schlachtfelde ge⸗ 
tragen. Asquith betonte ſein und des Hauſes Eins 
verttär nis mit den Worten des Premierminiſters, 
wors: Abgeordneter Dewlen im Namen der 
iriſchen Nationaliſtenpartei dankte und Carſon ers 
klärte, er werde alles in ſeiner Macht Stehende tun, 
um zur Löſung den sziſchen Frage beizutragen. 


vordere Ladentür offen gefunden hatte, im Innern, 
der Verkäufer harrend. Wie ſich herausſtellte, war 
die Ladenkaſſe, in der ſich etwa 30 Mark befanden, 
beraubt und eine größere Menge Schokolade. 200 
Lis 300 Stück, geſtohlen, ferner gegen 20 Pfund 
Butter, einige Pfund Schmalz, 25 Pfund Honig, 
Eier u. a. Die Nachrechnung, die noch nicht abge⸗ 


Konſtantinopel 


Der engliſche Munitionsaufwand 
bei dem Angriff in Flandern. 

Rotterdam, 11. Juni. Nach einer Depeſche 
des „Nieuve Notterdamſchen Courant“ aus London 
meldet der Kriegsberichterſtatter Gibbs aus dem 
engliſchen Hauptquartier, daß während der Dffens 
ſive bei Ypern von der Artillerie einer einzigen 
Diviſion allein 180 000 Granaten aus den Feld⸗ 
batterien und über 46 000 Granaten aus den 
ſchweren Geſchützen abgefeuert wurden. 


Die franzöſiſchen Kreditbewilligungen. 


Paris, 11. Juni. Havasmeldung. Der Be⸗ 
richt des Haushalts⸗Ausſchuſſes der Kammer über 
die vorläufigen Kredite für das dritte Vierteljahr 
1917 iſt ſoeben fertiggeſtellt worden. Der Ausſchuß 
hat dieſe Kredite auf 9 Milliarden 71 Millionen 
330 000 Francs berechnet, während die Regierung 
9 Milliarden 843 Millionen 272600 Francs fordert. 
So wird die Kammer ſeit Beginn des Krieges 
93 Milliarden und mit Einſchluß der Vorſchüſſe an 
die Alliierten 100 Milliarden bewilligt haben. 


Der Gipfel britiſcher Heuchelei. 


London, 11. Juni. In der Antwort der eng 
liſchen Regierung auf die Note über die Kriegsziele 
der Alliierten wird ausgeführt: In dem Aufruf an 
das ruſſiſche Volk, der in der Note enthalten iſt, wird 
gejagt, das freie Rußland ſolle nicht andere Völker 
beherrſchen und ihnen nicht ihr angeſtammtes na⸗ 
tionales Erbe nehmen. Dieſer Geſinnung ſtimmt 
die engliſche Regierung von Herzen zu. Sie iſt in 
den Krieg gezogen, um den Beſtand ihres Lebens 
zu verteidigen und die Achtung vor den zwiſchen⸗ 
staatlichen Verpflichtungen zu erzwingen. Zu dieſem 
Zweck iſt noch die Befreiung der durch fremde Ge⸗ 
waltherrſchaft unterdrückten Völkerſchaften getreten. 
Die engliſche Regierung freut ſich herzlich, daß das 
freie Rußland die Befreiung Polens angekündigt 
hat, auch des unter der Herrſchaft des deutſchen 
Kaiſerreiches befindlichen Polens, und wünſcht Nuß⸗ 
land dazu gutes Gelingen. Die engliſche Regierung 
vereinigt ſich herzlichſt mit ihren ruſſiſchen Alliierten 
in der Billigung der Grundſätze, die Präſident Wil⸗ 
jon in ſeiner Botſchaft an den amerikaniſchen Kon⸗ 
greß niedergelegt hat. Das find die Grundſätze, für 
die die britiſchen Völker kämpfen. 


Verſenkte Schifſe. 


Kriſtiania, 11. Juni. Meldung des norwe⸗ 
giſchen Telegrammbüros. Das Miniſterium des 
Kußern teilt aus Snadefjorden mit: Die Bark „De⸗ 
veroniſt“ iſt am 9. Juni verſenkt worden. Vier 
Mann, ein Norwege, ein Schwede, ein Kanadier 
und ein Finne, ſind umgekommen. — Nach einem 
Telegramm des „Dagbladet“ iſt der Tromſöer Eis⸗ 
meerkutter „Sperre 2“ verſenkt worden. 


Der Petersburger Vauern⸗Kongreß. 


Petersburg, 10. Juni. Meldung der Peters 
burger Telegraphen⸗Agentur. Der Kongreß der 
Bauern⸗ Abgeordneten aus ganz Rußland nahm eine 
Entſchließung an, daß die künftige politiſche Regie⸗ 
rungsform Rußlands eine republikaniſche Bundes⸗ 
Republik ſein ſolle. a 
E r —— ͤͤPöIʃ 


Berliner Börſe. 

Allmählich lenkt das Geſchäft im freien Börſenverkehr in 
ruhigere Bahnen. Von der heute ſtärker fühlbaren Geſchäfts⸗ 
ſtille, die teils in freiwilliger Beſchränkung aus Furcht vor 
Einſchränkung der Börſenbehörde, teils infolge der Reiſeluſt, 
teils börſentechniſch nach der Aufwärtsbewegung zu erkläre 
iſt, hoben ſich als belebt und höher einige führende Montan⸗ 
werke und ferner von Nebenwerten Scheidemandel, Benz, 
Boehler Paplerfabrik⸗Aktien ab; fonft bröckelten die Kurſe 
infolge der Geſchäftsſtille leicht ab. Ruſſiſche Bankaktien 
und Fonds vermochten ſich im Verlaufe von ihrer ſchwächeren 
Haltung der letzten Tage wieder kräftig zu erholen. Sonſt 
hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 


Amſterdam, 11. Juni. Wechſel auf Berlin 34,40. 
Wien 21,75, Schweiz 48,35, Kopenhagen 70,15, Stockholm 
72,19, Newyork 242,25 London 11,53 ⅜, Paris 42,374, 


Amſterda m, 11. Juni. Rüböl loko 1101, Leinbl loko 7000. 
per Juli 69, per Auguſt —, per September. N 
Santos⸗Kaffee per Juni 58. 


Nollerung der Beviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 10.] Ju nia. 8.] Juni 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fi) 274% | 27511, ] 274: 275˙% 
Dänemark (100 Kronen) 189! , | 190 189'/.} 190 
Schweden (100 Kronen) 199:1, | 199°], | 199/199 
Norwegen (100 Kronen) 193/194, 1920 194t|, 


Schweiz (100 Francs) 1312] 


20,50 1 
1264, | 1251 126% 


Sſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20] 64,30] 64,20] 64,36 
Bulgarien (100 Levch 800, „ 80%, 810, 
20,60 | 20,70 20,75 


Spanien. 1251, 


Waſerſlünde der Weichſel, grahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
Sasch da Tom... eee 


Warſchau 


Jawichoſt. 
Chwalowice 5 


Brahe bei Bromberg U-Pegel > 
Netze bei Ezarnilau . . . » 


— T—— ð⏑— . nn Den p — n n | 
teorologiſche Veobachtun f 
=. gisch 12. Juni Kain Hin a0 Wen 


9 
Pegel x — 


Barometerſtand: 771 mm 

Waſſerſtand der Weichſel: 0,74 Me 

Lufttemperatur: +13 Grad Celſius. 

Wetter: Trocken, Wind: Nordoſten. RE 
Vom 11. morgens bis 15. morgens hödfte Temperatur: 

+ 29 Grad Celsius, niedrigſte + 11 Grad Celflus, i 


Wetteranfage “2 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 5 


Vorausſichtliche Witterung für Mitlwoch den 18. Junl. 
Fortdauernd warm, rocken. - 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 13. Juni 1917. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbeiſtunde. Pfarrer 
Johſt. a 


x 
2 — — 8 
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Meine Verlobung mit Fräu⸗ J, 
lein Marie Höltzel, jüngſten 9 
Tochter des verſtorbenen Ritter⸗ W 
gutsbeſitzers Herrn Georg Höltzel W 
aus Babalitz und ſeiner Frau 
Gemahlin Margarete, geb. von 
Windisch, zeige ich hiermit an 


burt Höltzel, 


Rittergutsbeſitzer u. Oberleutnant W 

d. Re. im Ulanen⸗Regt. N 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 0 
3. Zt. in einem Reſ.⸗Kav.⸗Regt. 


im Juni 1917. 
Birkeneck, Kr. Strasburg Wpr., 
im Juni 1917. 


Acheldraht. 


Drahtgeflechte, Spanndraht. 
6. B. Dietrich & Sohn, b l. l l. 


Thorn, Breiteſtraße 35. 
Kriegsbeſchädigter 9-3 4Atheitsburſchen nd. Atheiter, 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Marie mit dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Oberleutnant d. 
Ref. Herrn Curt Höltzel aus 
Birkeneck zeige ich hiermit an 


Margarete Höltzel, 


geb. von Windisch, 
Zoppot, Bülowallee 4, 


ins SS 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
heute plötzlich am Herzſchlag auf dem Wege zu 
ſeinem Amt mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, lieber Bruder, Schwager und 


Onkel, der 
Lehrer 


Johann Roskwitalski 


im 56. Lebensjahre. 


Dies zeigt im tiefſtem Schmerz im Namem der 
Hinterbliebenen an 


Thorn, Hofſtr. 7, den 11. Juni 1917. 
Leokadia Roskwitalski. 


Beerdigung findet am Donnerstag den 14. d. Mts., 
une f 5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


der auch bei Behörden gearbeitet, ſucht waren, können ſich ſofort melden. 

Beſchäftigung. J. Schielmann, Dachdecker, 
Gefl. An jebote erbeten unter ©. 1203 Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr. 10. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchäftskundige Frau 
ſucht Filiale oder ähnliches zu übernehmen. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Angebote unter J. 1184 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Filialleiterin, gel. Buchhalterin, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, ſucht paſſ. Stellung 
im Geſchäft, Büro oder an der Kaſſe. 
Angebote unter X. 1198 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Dame, 
kaufmän. gebildet, ſucht Beſchäftigung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Junges Mädchen, 
das im ſucht Beſchäfti iſt, 
u eſchäftigung. 
Gefl. Angebote unter R. 1192 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kräftigen 


Arbeitsburſchen 


ſucht 


Auf dem Wege zur Schule wurde am 
11. 6. 17 der 
Lehrer, Herr 


Johann Roskwitalski 


durch einen plötzlichen Tod aus dieſem Leben 
abgerufen. f 

Er hat ſeit dem 16. Auguſt 1885, alſo 
32 Jahre lang, erfolgreich an unſerer Schule 
gewirkt, geliebt von ſeinen Schülern und ge⸗ 
ſchätzt von ſeinen Kollegen. 


Er ruhe in Frieden! 
Die kath. Schule zu Podgorz. 


Kräftiger 


Arbeits burſche 


zu einem Pferd von ſofort gefucht. 
"I. G. Adolph, Breiteſtr. 25. 


Maſchinen⸗ 
Schreiherin 


Syſtem Adler), 
fn erwünſcht, von ſofort ge⸗ 
ucht. 
Lebenslauf von 11—12 Uhr vorm. im 


Batls.⸗Geſchäftszimmer 
Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Bts. 61, 


Culmer Tor. 


Buchhalterin, 


mit guter Handſchrift und allen Kontor⸗ 
arbeiten vertraut, ſofort geſucht. 

Nur ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an 22 

Joh. Mich. Schwartz jun., 

Weingroßhandlung. 


Jüngere Kontoriſtin 


mit Kenntniſſen für Schreibmaſchine und 
Stenographie von ſofort geſucht. 
Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. H., Maſchinenfabrik. 


Suche von ſogleich ein 


Emplanräule. 


Perſönliche Vorſtellung Mittwoch und 
Donnerstag von 1—2 Uhr vormittags. 


Zahnarzt Meisel, Seglerſtr. 31. 
Damen und Frauen, 


über 21, für Wohlfahrtszwecke (zum Poſt⸗ 
fartenverir.) geſucht. Meldungen zwiſch. 
7—9 (ihr abds. Leibitſcherſtr. 36. L., p. 


Suche von ſofort ein kräftiges 


Lehlmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraße 6. 


Lehrfräulein 
von ſofort geſucht. 
Kissau, Breiteſtraße 5. 


Lehrmädchen u. Laufburſchen 


können ſich melden. 
Raphael Wolff. 


Frauen 


b Stellenangebote 90 g 
1 Tiſchlergeſellen 
und Tapeziergehilſen 
ſtellt ein 8 P. Trautmann. 
Friſeurgehilfen 

von ſofort geſucht. 
Frau Dejewski. Thorn, 
Friedrichſtr. 10012. 
Friſeurgehilfen 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Tau Boehlke, Leibitſcherſtr. 22. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
für ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Panl Tarrey, Aliſtädt. Markt 2. 


Für mein Kolonfal- und Gilenwaren- 
geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 


Beköſtigung und Wohnung im Hauſe. 
L. Schilkowski. Df. Enlau. 


Lehrling 


für die Zahntechnik ſucht 
E. Przy bill, prakt. Dentiſt. 
Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
mehrere nüchtere, unbeſcholtene Leute als 


Ei d. Mts., abends 
10½ Uhr, ſtarb unſere liebe, 
unvergeßliche Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


Emma Aniola 


= im Alter von 54 Jahren. 

Dieſes zeigen an 

Thorn, Schlachthausſtr. 83, 
den 12. Juni 1917 


die fieſbeträbten Kinder. 


Die Beerdigung findet Donners 
ag, nachmittags 4 Uhr, vom; 
1 Trauerhauſe aus ſtatt. ; 


Am 11. 


Oral, 


% Kreis Thorn, Poſt Swierczynko. 
Der freihändige 


it eröffnet. 

Schriftliche Aufträge 
beſtens ausgeführt. 

Preis 3—400 Mark p. Bock. 


Die Gutsverwaltung. 


Hadelversiherund 


empfiehlt fich 


B.Hozakowski, Thorn, 


Fernſprecher Nr. 45. 


Ofenarbeiten 


werden nach wie vor gut und preiswert 
ausgeführt. 
A. Barschnick, Bankſtraße 2. 
Alte chſteine, Biberpfannen oder 
Holländer kaufe jeden Poſten. 


werden 


a 1 der Zwangsvollſtre⸗ 


am 21. Auguſt 1917, 
vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, verſteigert werden 
das im Grundbuche von Luben 
ſeingetragene Eigentümer am 16. 
Mai 1917, dem Tage der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerks: 
Der Landwirt Friedrich Wüsten- 
hagen zu Luben und deſſen Che 
frau Auguste geb. Zierott als 
Miteigentümerin kraft ehelicher 
Gütergemeinſchaft) 


Meldungen erbeten zwiſchen 10—12 
Uhr vormittags und 4—6 und 9-91, 
Uhr nachmittags. 


Iuſpektion der Poſener Wad- 
And Schließgeſellſchaft m. h. H., 


Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 


Alſchlerel⸗Maſchinenarbeiter 


für dauernde Beſchüftigung ftellt von ſofort 
ein M. Bartel, Baugeſchäft, 
Waldſtraße 43 


Arbeiter oder 


N PFF ® 


Anfang 4 Uhr. 


(keine Verletzung), im Kaufm. gut vertraut, welche bei Dachdeckerarbeit ſchon beſchäftigt 


Thoruer Brauhaus. 


Vorſtellung mit ſelbſtgeſchriebenem 


Viktoria-Park. 
Am Mittwoch den 13. Juni: 


Wohltätigkeitskonzert 


für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Unter 


offiziere und Mannſchaften des Feldakt.⸗Regts. SL, 


ausgeführt von dem geſamten Trompeterkorps 2. Exj=Abt. year? 
KRegts. 81, unter persönlicher Leitung des Muſikleiters Kruse. 


Eintritt 30 Pfg., nach 8 Uhr abends 20 Pfg. 


S 


Tivoli. 
Mittwoch den 13. Juni 1917: 


Streich⸗Konzert, 


3 ausgeführt von der Kapelle des 2, Erſ⸗Batls. Reſ.⸗J.⸗R. ö. 


Ende 10 Uhr. 


— 


Perſ. Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzmann. 


Anfang 4 Uhr. 


ozltbere. Auwarleiral 


von ſofort geſucht 
; Gebrüder Tews. 


Saubere Aufwärterin 


für dauernde Stellung von ſofort ſucht 


Atelier Jacobi, Strobandſtr. 


Aufwärterin 
ſucht von ſofort 
Frau Korsch. Baldfir. 31 a. 


Aufwartung 


für den Vormittag geſucht. 


Schuhmacherſtraße 1, 3, rechts. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. Mellienſtr. 61, 1, l. 


Anfwartemädchen alf. 39, 1. 


Aufwartung e. ae 


Ein ſchulfreies \ 
chen 


os 
das ſich für Kinder eignet, ſucht für den 


Mid 


Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


ST kaufen geindit ag 
8 . 
Sude ein kleineres Grund flüch 


zu kaufen. 


Angebote mit Preis unter G. 1157 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhultene Büihgarnitur, 


t rot oder braun, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. 1085 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche zum 1. Juli 


eine Mahnung von ! Zimmern, 


möglichſt Vorſtadt 

Angebote unter P. 1169 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Neltere Dame ſucht zum 1. 10 17 eine 


ſteundl. 3— l Jimmerwohnung 


in Bromberger Vorſtadt 
Angebote unter L. 1186 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der⸗„Preſſe“. 


Sonnige 3⸗Iimmer⸗Wohnung 
in Bromb. Vorſt. ſucht ein altes Ehe⸗ 
paar zum 1. 10. Angebote unter L. 


1199 an die Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 


2 
= „ 

2— 3: Zimmerwohnung 
vom 1. 7. oder vom 1. 10. für einzelne 
Dame, Stadt oder Vorſtadt, geſucht. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
Aeg ein Dame wünſcht z 1. 10 17 eine 

2—3-Zimmerw. in Zub i.beff. ruh. 

Hauſe. Angebote unter S. 1193 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alien. Dame ſucht 2⸗Zimmerwohn. 

od. große Stube u. Küche v. 1. Okt. 
od. früher. Briefe zu richt. bis 15. Juli unter 
IH. 1158 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Ehepaar mit 1 Kind ſucht v. 1. 7. ab 
für die Sommerferien 


5 2 
ſonniges Zimmer 
mit Balkon, Bad und Küchenbenutzung 
abends, Bromb Vorſtadt bevorz 
Angebote mit Preisangabe V. 1196 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Staatsbeamter ſucht zum 15. Juni 


1 oder 2 möblierte Zimmer, 


evtl. mit voller Penſion in Nähe Wil⸗ 
helmſtadt. An evote unter Z. 1200 


Eintritt 30 Pfg. 


Ende 10 Ahr. 


Bruchkranke 


behandle ohne Operation nach beſonderen, 
Verfahren. Nächſte Sprechſtunde 1 
Bromberg, Bahnhoſſir. 62, 1, 17 
Donnerstag den 14. Juni 1914 

von 10 bis 1 1555 fur 2 
Dr. med. Laahs, Spezialarzt für N 
leiden, Berlin W. 62, Kleiſiſtraße 28. 


Auf meine mit Anſchlußgleis verſehene 
an Elektrizitätswerk, Gasanſtalt un 
Waſſerwerk angefchloffene, gut einge 
richtete Zementwarenfabrit mit Masch, 
nen, Formen, Utenſilien, Warenlager un 
allem Zubehör wünſche ich hinter 10 a 
Mark an zweiter Stelle ein hypotheka⸗ 
riſches Darlehn von 4 


000 Mark 


aufzunehmen gegen 5°], Verzinſung und 
10 0% Tantieme vom Reingewinn, gewähr 
leiſtet mit mindeſtens 1 5. Selbſtdar⸗ 
leiher bitte ſich an mich wenden zu wollen. 
R. Uehrick, Thorn, Brombergerſtr. 352. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
ben Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch m 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Silherfe. J. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. „5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


dl. Soppart, Fiſcherkt. 9. 
Sommerwohnung, 


auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu ver⸗ 
mieten. Schulſtr. 10 b, neben der Spiele 
ſchule. 2 Zimmer, Kammer, Gas. 


Möbl. Offizierswohnung, 


2 möbl. Zimmer, Balkon, elektr Licht, 

Bad ꝛc., iſt ab 15. Juni oder 1. Juli zu 
elektr. Licht. Bad, Kochgel., zu verm. 

Wilhelmſtr 7, vorm. Portier erfragen. 

Neuftädtiihen Markt 22, 1. 

Nähe Wiihelmspl. 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Brefle”- 

Fs möbl, Zimmer ſofort zu verm. 
zu vermieten Strobandſtr. 1. 

2 jehr gu möbl. Zimmer mit Küchen 


vermieten. Wilhelmſtr. 11, 1. links. 
2 ſteundſſch möbl. Zimmer, 
ut mobi. Zimmer und 1 möbl. 
5 von ſofort zu vermieten. 
Mühl. Zimmer, ſof. zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 1. 2, 1. Ecke Bacheſtr⸗ 
Gn mobi. Borderzimmer von sofort 
benußung, auch Bad, fetzt frei ge⸗ 
worden, Brombergerſtr. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Dit würde einem vorgeſchritlenen 
er Tenoriſten Geſangſtunden ert. 
Angeb. nur von Herren u. O. 1139 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefie“. 


Junger Fremdling, 


vornehme Erſcheinung, 23 Jahre, ſucht 

Bekanntſchaft einer hübſchen, vornehmen 

Dame zwecks ſpäterer Heirat. Starke 
igur bevorzugt. 

uc en nebſt Bild unter H. 1183 

gn die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

Diskretion Ehrenſache. 


Verloren 
am Sonntag ein Damen⸗Regenſchirm 
auf dem Wege Hof⸗ und Schulſtraß 
(Valdſeite). Der ehrliche Finder wir 
gebeten, denselben gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben bei Kowalkowskl, Bilder“ 
ſtraße 15, 1. Etage. 


; 3 % % zur Arbeit ſtellt ein au die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. ae EEE ee 
eingetragene Grundſtück Quben,| $ 1 22 % ER . = | 2 Junge Mädchen ſüchen eit ſach b brauner, 
e e |} Iullenhüte | Kräftige Frauen VBargescgaft Möhn, e dee, ee ed 
Luben, Kartenblatt 3, Parzelle 11,| $ 4 Brombergerſir. 6118. mit Basiochgelegenheit bevorzugt. langhaariger Wachte hu 
12, 13, 14, 15, 16, Gemarkung $ vom enfachſten his 1 ſtellt ein Thorner Brauhaus [Angebote unter 15. 1204 an die Ge- mit Halsdand Aufſchrift: Hauptmann 
Schloß Birglau, Kartenblatt 1, ! N ER. Arbeit Frauen Igäitsftelle der „Breffe“. Thieme, Seldflieger-Abteilung 58. 
Parzelle 209 20 Anſiedlerſtelle % ganteften empfiehlt in reicher N eller . 7 Alleſnſſehende Frau ſucht von ſofort Abzugeben Mellienſtraße 108, 3- 
1 3 Auswahl fur Militärbauten geſucht zum Fla ane un ee dene 53 Wohnung, Zimmer und Küche. Fieiner Hund Pucher mit Namen 
Nr. 29, bebautes Grundſtück 27, 3 1 701: . %|_____._Roisch, Talſtraße 21 eee Zinbenftr. 58. | Angebote unter W. 1197 an die Ge⸗ „Bug“ am Donnerstag ee 
94, 2iha groß, Reinertrag 57,79| 4 ma Wisniewski, 3 7 7 Parfehies hansmädten icjäftsftelie der „reife“. Friedrichſtraße 10112, im Laden, 
5 Taler, Grundſteuermutterrolle 5 Coppernikusſtraße 5. 1 N) Minen eiset f 4 Junge ame ſücht kleines, Täglicher Kalender. 
B Art. 61, Nutzungswert 120 Mk., mit guten Zeuauſſen findet zum 1 Juli] freundl. möbl. Zimmer — 2 
Kant Gebäudeſteuerrolle Nr. 33. 5 — 9——5 8 für mein Dampflänewert ſofort geſucht.] Stellung. Vermiltlung erwünſcht | mit Kachel. Neujtadt od Wihehuſt geleg. 3 8 
DR Thorn den 8. Juni 1917. Neu eingelroffen ein großer Bolten - G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. = zul —— Breiteſtr 24. 8 ee he 182 an 1555 8 & 8 s 5 2 E 
BR, 22 53 7 An 5 fi e 25 il 7 — > « 8 = = = 
. Königliches Amtsgericht. ee Zimmermädchen Bewiffenhafte Penſton geſucht 5 5 5 533 3 
f x Rutscher g in beſſerer Familie für 16 jähr Knaben 1 5.15 
um 1. Juli geiucht, auch durch Vermittl. vom Lande. Juni — —— 113 41325 
m Sonntag den 17, Juni za ul ge deo Ber ! 8 
5 „ 7 ſtellt ſoſort ein Melds vormittags Thorner Hof. Angebote unter R. 1202 an die Ge⸗ 1718 | 19 | a 28 29 30 
nachm. von 2 Uhr an, E. Gude, Thorn⸗Mocker.( — r: inn — ſſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 24 25 282 6% 
verpachte ich meine 8 q — — — p Jun 1 2| 3| 4| 5 1 
2 2 aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaſſava. Laufbursche sl Ines U El, Ein ober Garten 8 18 17 18 975 = 21 
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ine Aera des Uaiſers an die 


garde. 
Der Dank an die Helden der Aisne. 
„Den Kriegswillen des Gegners brechen!“ 


Bei ſeinem letzten Beſuch an der Weſtfront ſah 
der Kaiſer die unter dem Befehl des Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich von Preußen ſtehende 1. Gardediviſion 
und gleichzeitig die unter dem Befehl des Generals 
v. Schenck ſtehende 33. Infanteriediviſion, die beide 
gleich hervorragenden Anteil an den ſchweren 
Kämpfen an der Aisne hatten. Der Kaiſer richtete 
an die Truppen nachſtehende Ansprache: 

Des Feindes Abſicht war, in dieſem Frühjahr 
nach langer Vorbereitung unter Aufwand und Ein⸗ 
ſatz aller denkbaren modernen techniſchen Hilfs⸗ 
mittel des Krieges ſowie großer überlegener 
Menſchenmaſſen die deutſche Mauer zu durchbrechen 
und die Entſcheidung herbeizuführen. Seine Hoff⸗ 
nungen find geſchwunden und geſcheitert an der 
Tapferkeit und eiſernen Kraft der ihm entgegen⸗ 
ſtehenden deutſchen Mauer, gebaut aus Bauſteinen 
aller deutſchen Stämme. Ein Bauſtein, der mir 
nahe am Herzen liegt, mein Gardekorps, hat auch 
in dieſen Kämpfen ſich mit Ruhm bedeckt und 
meinen Erwartungen entſprochen. Das Korps hat 
auf beiden Kriegsſchauplätzen im Oſten und Weſten 
ſtets dageſtanden, wo es am heißeſten zuging. Es 
kann mit Stolz die Orte nennen, wo es dem Feinde 
ſtandgehalten und ihm unheilbare Wunden ge⸗ 
ſchlagen hat. Daher bin ich herbeigeeilt, um dieſem 
Korps meine volle Anerkennung und meinen kaiſer⸗ 
lichen Dank auszufprehen und gleichzeitig damit 
den Dank des geſamten Vaterlandes. Was das 
deutſche Volk und Heer in dieſem Frühjahr voll⸗ 
bracht hat, konnte nur mit Hilfe des Herrn der 
Heerſcharen vollbracht werden. Ihr wißt, daß 
hinter Euch das ganze Voll ſich voll bewußt iſt der 
Wichtigkeit des Augenblicks. Der Feind ſucht die 
Entſcheidung: Ihr habt feine Hoffnungen zunichte 
gemacht. Es tft faſt ein Jahr her, daß ich bei Cou⸗ 
laincourt zum letztenmale meine Garde geſehen 
habe. Ich bin freudig bewegt, Euch hier nach 
heißen Kampftagen in ungebrochener Kraft und 
voller Friſche wiederzuſehen. Ganz beſonderen 
Gruß entbiete ich den Bataillonen meiner alten 
Brigade. Es iſt kaum eine Woche her, daß ſich der 
Jahrestag des Exerzierens der Kaiſerbrigade ge 
lahrt hat. Ich danke der Brigade für die Geſin⸗ 
nung, die ſie im Gedenken an dieſen Tag mir in 
= Telegramm entgegengebracht hat. Viele 
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hre lang haben wir auf den Übungsplätzen Kreuz⸗ 
berg und Döberitz gearbeitet, um uns kriegsmäßig 
auszubilden. Wir waren im Frieden beſtrebt, auch 
auf Kampfesauffaſſung und Taktik des Feindes ein⸗ 
zugehen. Der Brigade iſt es vergönnt geweſen, ihre 
Ausbildung in ſchweren, ſiegreichen Kämpfen aus⸗ 
zunützen und neues zuzulernen. Nun iſt es ge 
lungen, die Früchte der langen Arbeit zu ernten. 
Wir können alle mit gutem Gewiſſen ſagen, wir 
haben das Möglichſte getan, um uns kriegsmäßig 
auszubilden. Die Arbeit iſt nicht umſonſt geweſen. 
— Auch die hier verſammelten Truppen der tapfe⸗ 
ten 33. Infanteriediviſion haben in den vergange⸗ 
nen ſchweren Tagen zu meiner vollen Zufrieden⸗ 
heit gefochten. Ich ſpreche ihnen meine vollſte und 
„wärmſte Anerkennung aus. Ich hoffe, fo wie der 
Herr der Heerſcharen ſtets mit uns geweſen iſt, er 
auch ferner uns beiſtehen wird bis zum Ende. Wir 
wollen unerſchütterlich feſthalten an dem einen Ge⸗ 
danken, von dem wir alle durchdrungen ſind: Den 
Kriegswillen der Gegner zu brechen! Wo Ihr auch 
‚ eingefeßt werdet, werdet Ihr nicht nachlaſſen, ſon⸗ 
dern Euch weiter ſo schlagen, fo wie bei Ppern, bei 
Tarnow⸗Gorlice und Krasnoſlavo, an der Somme 
N und in der Champagne. Das walte 


Prinz Eitel⸗Friedrich von Preußen erwiderte 
auf mit einer Dankrede an den Kaiſer. 


Politiſche Tagesſchau. 

ai! von Heydebrand über dle Friedensausſichten. 
„In feinem Wahlbreiſe Treünitz ſprach Abg. von 
Heydebrand in einer Verſammlung des konſer⸗ 
dativen Vereins, die vom Landtagsabgeordneten 
Fan Keſſel geleitet wurde. Er fagte u. a.: „Wir 
9 gerade wieder im Weſten, wie die Engländer 
5 neuen furchtbaren Angriffen gegen uns anſtür⸗ 
21 Ich glaube allerdings, daß es wirklich die 
ste Anſtrengung iſt, die fie machen müſſen, weil 
0 Land ruft: „Ihr müßt uns helfen, ſonſt kommt 
er Hunger“. Als ich vor kurzem Gelegenheit 
tte, mit einem Admiral zu ſprechen, ſtellte ich 
die Frage, ob er wirklich glaube, daß wir mit 
uniierem U-⸗Bootkrieg es machen werden. Da ant⸗ 
ee, er mir: „Wir hoffen, wir find überzeugt, 
En in längſtens zwei Monaten der Zuſtand der 
Kugländer fo ſein wird, daß England am Ende iſt.“ 
daß geſtehe Ihnen, daß ich immer geglaubt habe, 
1 wenn wir mit Rußland zu einem Sonderfrie⸗ 
8 kämen, wir dann leichte Arbeit haben würden, 
uch mis den anderen Feinden fertig zu werden. 


würden, um in allen Punkten Übereinſtimmung zu 


Aber ich muß heute doch geſtehen, daß ich nach erzielen, wurde bereits die Verſchiebung der Wie⸗ 


Lage der Dinge dieſe Hoffnung nicht mehr ganz 
aufrecht zu erhalten vermag. Ein folder Friede 
Rußlands iſt doch nur möglich, wenn er getragen 
wird von einer ſtarken Regierung, die imſtande iſt, 
der Lage im Innern Herr zu werden und es ver⸗ 
trägt, den Bruch mit den Bundesgenoſſen auf ſich 
zu nehmen. Was England anlangt, ſo hat der 
Engländer eine Bulldoggennatur. Vergegenwär⸗ 
tigen wir uns doch, daß England vor 1% Jahren 


mit etwa 120 000 Manm auf dem Kampfplatz er⸗ 


ſchien, während er jetzt eine Armee von etwa zwei 
Millionen hat. Sie beißen ſich feſt wie eine Bull⸗ 
dogge und können dann nicht los. Aber ich glaube, 
daß wir den nächſten Kriegswinter doch nicht 
mehr durchzumachen brauchen, wenn bis dahin 
der U⸗Bootkrieg die Entſcheidung gebracht hat.“ — 
Abg. von Heydebrand forderte von der Regierung 
beim Friedensſchluß einen geſunden, nationalen 
Egoismus. - 


Die badiſche Regierung gegen den Scheidemann⸗ 
Frieden. 


In der Zweiten Badiſchen Kammer antwortete 
Staatsminifter Freiherr von Duſch auf Ausführun⸗ 
gen des unabhängigen Sozialdemokraten Geck mit 
der Betonung, daß es zwar im gegenwärtigen 
Augenblicke unangebracht ſei, über Friedensziele 
zu ſprechen, daß aber das deutſche Volk einen 
Scheidemann⸗Frieden, bei dem Deutſchland nur 
das behalte, was es zuvor gehabt habe, nicht ertra⸗ 
gen würde. Freiherr von Duſch gab der Anſchau⸗ 
ung Ausdruck, daß auch viele Sozialdemokraten 
ebenso dächten. i 5 


nahm nach längerer Debatte das Geſetz über die 
Geſchäftsordnung in der vom Abgeordnetenhaus 
angenommenen Faſſung won Grabmayr an. Ferner 
wurde eine vom Sonderausſchuß angenommene 
Beſchließung angenommen, in der das Herrenhaus 
feine ſchweren Bedenken gegen die in der Geſchüfts⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes liegende Ande⸗ 
rung des Sprachengeſchäftsverkehrs ausdrückt. 
Schließlich nahm das Herrenhaus die von dem ge⸗ 
weſenen Obmann des Polenklubs Bilinskt bean⸗ 
ante Entſchließung an, welche die Negierung 
auffordert, die praktiſche Löſung der Frage der 
Verhandlungsſprache im Parlament durch Ver⸗ 
handlungen mit allen nationaalen Parteien anzu 
bahnen. g 
Deutſchland und die Welthungersnot. 

Die Schweiger Zeitung „La Liberte“ vom 
15. Mat vergleicht die Lage Deutſchlands und ſei⸗ 
ner Verbündeten mit der der Gegner in Betreff der 
Ausſicht, die kommende Welthungersnot zu bes 
ſtehen. Es heißt darin u. a.: „Nach den Nachrich⸗ 
ten, die man aus den verſchiedenen Ländern er⸗ 
hält, muß man ſich fragen, ob nicht gerade Deutſch⸗ 
land der drohenden Hungesnot am beſten wider⸗ 
ſtehen wird. Unſere Sympathien für die Sache des 
Verbandes machen es uns zur Pflicht, uns keinen 
Illuſionen hinzugeben. Wenn der Verband hofft, 
Deutschland wie eine belagerte Zitadelle zur Epge⸗ 
bung zwingen zu können, ſo ſagen uns die neueſten 
Feststellungen, daß die Verbandsmächte damit einen 
ſchweren Irrtum begehen. Die harten Entbehrun⸗ 
gen, denen ſich das deutſche Volk ſeit zwei Jahren 
unterworfen hat, und die drakoniſchen Maßregeln, 
pie den Verbrauch eingeſchränkt und organiſiert 
haben, beginnen ihre Früchte zu tragen. Man 
murrt vielleicht, aber man gehorcht. Die Diszip⸗ 
lin hinter der Front iſt ebenſo ſtreng wie die an 
der Front. Im ganzen iſt Deutſchland wunderbar 
vorbereitet, die Entbehrungen einer noch längeren 
Belagerung zu ertragen. Einer unſerer Freunde, 
der kürzlich aus Deutschland zurückkam, hatte auch 
den Eindruck, daß es noch ein gutes Jahr hindurch 
ſich ſelbſt ernähren kann, ohne irgend welcher neu⸗ 
tralen Hilfe zu bedürfen. Die Reſerve⸗Vorräte 
Rumäniens beginnen anzukommen. Wir fragen 
uns, ob man ſich in Paris, London, Waſhington 
über die Ernährungsfrage in Deutſchland täuſcht. 
Das Land geht jetzt einer Ernte entgegen, die er⸗ 
tragreich zu werden verſpricht. Es kann von ſeinen 
eigenen Vorräten bis zum nächſten Frühling 
leben.“ a 
Die Aufnahme einer neuen ſchweizeriſchen Mobili⸗ 

f ſatiionsanleihe, 
der ſiebenten ſeit Beginn des Krieges, im Betrage 
von 100 000 Franken hat der Bundesrat beſchloſſe 


Die ſtalieniſche Kriſenſtimmung. 
Mafländer Blättern zufolge kam Kammerpräſi⸗ 
dent Marcona am Sonntag in Rom an. Er hatte 
verſchiedene Beſprechungen mit Boſelli. Biſſolati, 
Bonomi und Comandini. Abends fand ein 3½⸗ 
ſtündiger Miniſterrat unter Beteiligung Biſſolatis 
und Comandinis ſtatt. Montag Vormittag wur⸗ 
den weitere Beratungen zwiſchen Boſelli, Biſſolatt, 
Sonnino, Orlando, Comandini und Canepa abge⸗ 
Halten. Da die nächſten drei Tage nicht ausreichen 


wagenfabriken in den Wusitand getreten. 


dereröffnung der Kammer vom 14. Juni auf den 
20. Juni angeordnet. 


„Die Welttonnage nimmt in beängſtigendem 
Maße ab“. a 

Die Mailänder „Italia“ ſchreibt: Wenn die 
Veröffentlichung der wirklichen Ergebniſſe des 
U⸗Bootkrieges geſtattet wäre, würden die Völker 
vermutlich Vernunft annehmen und ſich jagen, daß 
es ein wahres Verbrechen iſt, die Frucht menſch⸗ 
lichen Fleißes in ſo gewaltigem Umfange auf den 


Grund des Meeres ſenden zu laſſen. Gewiß, noch 


furchen zahlreiche Schiffe die Meere, aber die 
Welttonnage nimmt in beängſtigendem Maße an⸗ 
dauernd ab. Wohl hat England die Truppen⸗ 
transporte nach Frankreich bisher, wenn auch 
unter ſchwerer Bedrohung, aufrechterhalten können; 
doch iſt die Tatſache unbeſtreitbar, daß Groß⸗ 
britannien trotz ſeiner herrlichen, übermächtigen 
Flotten heute nicht mehr eingeſchränkt die Herr⸗ 
ſchaft über die See beſttzt. 


Deutſch⸗holländiſche Verhandlungen. 

Nederlandſch Telegraaf⸗Agentſchap wird aus 
Ymniden gemeldet, daß die Kommiſſion von Rees 
dern, die aus Berlin zurückgekehrt iſt, in einer 
Reederverſammlung über das Ergebnis ihrer Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland Bericht erſtatten hat. 
Der Berichterſtatter der „Telegraaf⸗Agentſchap“ 
erfährt über die Ergebniſſe der in Berlin geſühr⸗ 
ten Verhandlungen, daß Deutſchland zugeſtanden 
habe, ſich bei den Fiſcheinkäufen mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchrändungen im weſentlichen am die Abmachungen 
vom März d. J. zu halten. Außerdem habe die 


deutſche Regierung eine beträchtliche Erweiterung 


des Gebietes, in dem die Fiſcherei ungehindert 
ausgeübt werden kann, zugeſtanden. Die Ab⸗ 
machungen gelten ab 1. Juli dieſes Jahres. Die 
Teilnehmer an der Fahrt nach Berlin waren voll 
Lobes über die Aufnahme, die ſie in Deutſchland 
gefunden haben. e 
Über die Haltung Ribots 
in der Stockholmer Angelegenheit ſchreibt die „Ga⸗ 
zette de Lauſanne“ vom 7. Juni, aus Ribots Rede 
gehe hervor, daß die franzöſiſche Regierung augen⸗ 
blicklich auf vollkommenes Übereinſtimmen mit der 
ruſſiſchen Regierung verzichte und daß fie es für 
richtiger hielte, ſich mit Wilſon zu verſtändigen. 
Die franzöſiſche Zenſur gegen Elſaß⸗Lothringen. 
Die framzöſiſche Zenſur hat die Wiedergabe der 
Erklärung des Präſtdenten Ridlin bei der Eröff⸗ 
nung des elſaß⸗lothringiſchen Landtages verboten. 


Die franzöſiſchen Streits. 
Wie der „Matin“ unter dem 9. Juni meldet, 


haben 300 weibliche Angeſtellte der Nordbahnge⸗ 


ſellſchaft die Arbeit niedergelegt. Sie fordern eine 
Lohnerhöhung, ebenſo ſind die Arbeiterinnen der 
Gasapparatfabrik Eliot und mehrerer Kraft⸗ 
In 
Lyon iſt die Lage ziemlich bewegt. Weibliche 
Steaßenbahnangeſtellte verſuchten die noch in Be⸗ 
trieb befindlichen Linien zu ſtören. In den Beklei⸗ 


dungswerkſtätten, der pyrotechniſchen Anlagen und 


den Flugzeugfabriken iſt der Streik ausgebrochen. 
30 Verhaftungen find erfolgt. In Marfeille wur⸗ 
den vorgeſtern weitere 25 Perſonen verhaftet. In 
Rennes hat die Streikbewegung lärmenden Charak⸗ 
ter angenommen, trotzdem die Syndikate zur 
Mäßigung raten. In Auxerre ſind 1800 Arbeiterin⸗ 


nen der Metallbranche im Ausſtand. In Aix⸗les⸗ 


Bains, Orlsans und Nouen dauern die Streifhe- 
wegungen fort, in Angers, Nancy, Dijon, Gre⸗ 
noble und Chalons⸗ſur⸗Seine ſind neue Konflikte 
entſtanden, die mehrere tauſend Arbeiterinnen be- 
treffen. a 

Ein Kabinettswechſel in Spanien 
iſt nun doch erfolgt. Die Miniſterkriſe wird de 


Verlangen des Infanterie⸗Verteidigungs⸗Rats zu⸗ 
geſchrieben, daß ſeine Beſchlüſſe von der Regierung 


unverändert gebilligt würden. Die Regierung be⸗ 


trachtet dies als unerträglichen Zwang und trat 
zurück. Am Sonntag hat Garcia Prieto die Ent⸗ 
laſſung des Kabinetts angeboten. Der König hat 
zwar dem bisherigen Miniſterpräſidenten aber 
mals ſein Vertrauen ausgeſprochen, dieſer aber 
beharrte nach längerer Beratung mit den übrigen 


Miniſtern auf ſeinem Entſchluß. Darauf wurde 


der Konſervative Dato in den Palaſt gerufen. 
Dato hat die Bildung eines neuen Kabinetts 
übernommen. Die Zuſammenſetzung des neuen 


Kabinetts iſt folgende: Vorſitz: Dato, Auswärti⸗ 


ges: Marquis Lema, Juſtiz: Burgos, Krieg: Ge⸗ 


neralkapitän Primo Rivera, Marine: General 
Flores, Inneres: Sanchez Guerra, Finanzen: Bu⸗ 


gallal, öffentliche Arbeiten: Viconte Eza, Anter⸗ 
richt: Andrade. 


„Der Hungerkrieg gegen Deutſchland verſagt“. 
Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ ſchreibt: 


Schon erſcheint es ſicher, daß der Hungerkrieg gegen 
Deutſchland verſagt. In einem Monat beginnt die 
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neue Ernte, die, wenn nicht eine Mißernte ein⸗ 
tritt, Brot bis zum nächſten Jahre ſchafft. So 
geht der Krieg weiter. Die Lage iſt dann ſo, daß 
die Deutſchen große Strecken feindlichen Landes be⸗ 
ſitzen und faſt an allen Fronten ihre Stellungen 
behaupten. Die Deutſchen ſind auch noch Herr des 
Heeres, wo ſie, ohne daß ſich Zeichen einer wirk⸗ 
lichen Abwehr bemerkbar machen, mit Hilfe ihrer 
U-Boote eine förmliche Schreckensherrſchaft aus 
üben. Die Lage der Deutſchen iſt aber auch infolge 
der ruſſiſchen Revolution günſtiger geworden. Es 
iſt verſtändlich, daß man in England den Einfluß 
der ruſſiſchen Revolution auf den Kriegsverlauf 
mit bitteren Gefühlen betrachtet. Selbſt der 
größte Peſſimismus iſt berechtigt. Aber je tiefer 
man in England die Enttäuſchung über den Ver⸗ 
lauf des Krieges merkt, umſo weniger iſt der 
Übermut am Platze, mit dem jeder Friedensge⸗ 
danke abgewieſen wird. Man hat den beklemmen⸗ 
den Eindruck, daß England und Frankreich keine 
Staatsmänner beſitzen, die den Forderungen der 
Zeit und des Zuſtandes entſprechen. Die Formel, 
nach der man in dieſen Ländern mit mechaniſcher 
Einförmigkeit vorgeht, indem man immer wieder⸗ 
holt, zu kämpfen, bis der deutſche Militarismus 
zerſchmettert iſt, klingt faſt ſtupide, wenn diejeni⸗ 
gen, die krampfhaft an ihr feſthalten, faktiſch als 
beſtegt da ſtehen. Im Kriege kommt es allein auf 
die Refultate an. Dieſe zeigen aber ein ganz an⸗ 
deres Bild und ſprechen eine ganz andere Sprache 
als diejenigen, die uns von London und Paris 
entgegenklingt, und verlangt, daß alle Hungers 
ſterben ſollen, bis England — auch nicht ſiegt. 

Der Namenstag des Königs Konſtantin. 

Wie nachträglich berichtet wird, wurde der 
Namenstag des Königs Konſtantin von Griechen⸗ 
land am 3. Juni in dem von den Mittelmächten 
proviſoriſch beſetzten Gebiet ſehr feierlich und 
unter Mitwirkung der bulgariſchen Militär⸗ und 
Zivilbehörden begangen. Als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Regierung nahm Rittmeiſter von Putt⸗ 
kamer an dieſer Feſtlichkeit teil. In dem Feſt⸗ 
gottesdienſt, der unter großer Teilnahme abgehal⸗ 
ten wurde, erflehte die Menge die endliche Be⸗ 
freiung Griechenlands von dem auf dem Lande 
laſtenden Druck und allen Segen für den um fein 
Land beſorgten König. 


Griechiſcher Einſpruch 
Wie Reuter aus Athen meldet, beabfichtigt 
Griechenland gegen die Beſetzung Janinas durch 
Italien Einspruch zu erheben. 
Amerikas theatraliſcher Krieg. 

Der Newyorker Berichterſtatter des „Corriere 
delle Sera“ ſchreibt: Trotzdem Amerika ſeit Wo⸗ 
chen im Kriege iſt, merkt man äußerlich vorläufig 
nur die ſoguſagen theatraliſchen Anzeichen dafür: 
allenthalben Flaggen der verbündeten Staaten, 
darunter auch ganz wenige italieniſche. Der 
Kongreß geht ſeinen Weg mit bleiernen Füßen, 
debattiert noch darüber, ob die Million Soldaten 
durch Freiwillige oder durch Wehrpflicht aufge⸗ 
bracht werden ſollten. Da ſich in drei Wochen 
20 000 Freiwillige gemeldet haben, würde man die 
Million in drei Jahren erreichen, aber bis baftn 
iſt der Krieg hoffentlich längſt zuende. Die Ame⸗ 
rikaner ſind, ähnlich wie die Engländer langſam in 
Bewegung zu bringen, aber dann zäh und konſe⸗ 
quent. Die Pazifiſten können wenig machen, weil 
der Präſident ſchon in Friedenszeiten eine halb 
diktatoriſche Gewalt beſitzt, die genügt, um alle 
mißliebigen Aktionen zu unterdrücken. Außerdem 
ſteht jetzt der Wille der Mehrheit hinter ihm, und, 
einmal zum Krieg entſchloſſen, läßt er ſich nicht 
mehr beirren. 

Der neueſte Gegner. 

Der ſpaniſche Botſchafter in Berlin hat dem 
Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß nach einer ihm 
zugegangenen amtlichen Nachricht die Dominilani⸗ 
ſche Republik von den Vereinigten Staaten von 
Amerika veranlaßt worden fet, die diplomatiſchen 
Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen. Die 
Vertretung der deutſchen Intereſſen in der Republik 
hat Spanien übernommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 13. Juni. 1916 Scheitern eines 
ſiebenmaligen ruſſiſchen Angriffes bei Barano⸗ 
witſchi. 1915 Erſtürmung von Kalnik, Raa 
Tuchla. 1913 Straßenkampf in Konſtantinopel. 
1905 Ermordung des griechiſchen A 
ten Delyannis. 1886 7 König Ludwig II. von 
Bayern. 1878 Beginn des Berliner Kongreſſes. 
Ulrich von Württemberg. 1854 Ein⸗ 
nahme von Adrianopel durch die Franzoſen. 1851 
Admiral Haus, ehemaliger öſterreichiſcher⸗ungari⸗ 
ſcher Flottenkommandant. 1810 f Johann Gott⸗ 
fried Seume, bekannter deutſcher Schriftſteller. 
1231 7 Antonius von Padua, der Heilige. 328 vor 
Ehriſti 7 Alexander der Große zu Babylon. l 

Thorn, 12. Juni 1917. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 


Sitzung vom 11. Juni. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde; 
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Sühhnce!n‚ „ 
Kandis, weißer 5 8 7 

„ farbigen . . 
Sfeifsal z RE . 
Vollmilch 3 1 


pre 


Kriegsgerichtsrat Popp. Die Eigentümertöchter 
Agnes und Tmalie Nickel, beide aus Zlotterie, 
würden auf dem Wege von Thorn betroffen, als 
Re 58 Flaſchen Hoffmannstropfen und Tabak bei 
ſich führten. Es ergab ſich, daß die beiden Ange⸗ 

üftsmäßig Schmuggelei betrieben. Das 
e gegen die Agnes N. auf 200 Mk. 
e, gegen Amalie N. auf 100 Mk. oder 
ignis unter Einziehung der Waren. 


3, amtliche Prei 
für die Stadt Thorn. 
Höchster Verkaufspreis. 


Weizenmehl 
Roggenmehl 
Nößgen bre N 
Weizenbrot (Semmel) . ne 2 cl 8 
Gerſteng raufen 
Speiſebohnen 2 
Kocherbſen, klei nee 
17 große (Viktoria) 
Haferflocken 5 
a) für Haferflocken, Hafergrütze u. Hafermehl loſe 
b) 5 Ib a u. Hafergrütze in Packungen. 
DE Pack er 88 
e) für Hafermehl in Packungen für ¼ Pfd⸗Pack 
Gerſtennnbe Te am ee 
Buchweizen (geihält) . . 
Buchweizenfuttergrütze DE 5 
Buchweizenſpeiſegrütze,⸗grieß oder⸗ mehl 
Weigeng rie ya umerenue ne 
Hirse (geschafft 
Hire poliert en IR 
Hirſegrütze, -grieß oder mehl 


— 2 


Zucker (Karin) gd 
Würfel zucker 


5 
0 
„ 
* 
0 
2% „ 0 
0 
0 
0 
. 
„ 
„ 


Magermilch und Buttermilch. 
Sneak, 8 
Eier bei Abgabe durch die Verkaufsſtellen an die 

Verbraucher 
Büfter jeder Ak ee Re 
Rindfleiſch: 

Bratfleiſch von der Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ 
ſtück, Blume und Lende (Lende⸗Roaſtbeaf) mit 
Knochen 2 TT 

ohne Knochen, ausgenommen Roaſtbeaf 

Filet und Roaſtbeaf ohne Knochen 

Gehacktes NRindfleiſchch ht 

Kochfleiſch vom Vorderviertel, Bruſt u. Rippe 
(dicke Rippe, Fehlrippe, Kammtippe) . x » 

Hals slantens.. an. Be rn 

Rinderzungen (ohne Schlundkopf) . . .. . 

Rindertalg, ausgeſchmolzen . 


.. 


„5% %% % „„ . „ 98 2 „„ 8 2 0 00 85 


Kalbfleisch: 


Bratfleiſch von der Keule und Nierenbraten 

Kälhsbruſt Kaaeniene 

Kalbskotelettes oder⸗ Rücken 

e,, De a er 

Kochfleiſch (Vorderfleiſch, Rippe, Hals) 
Hammelfleiſch: 


Bratfleiſch (Keule und Blatt)) 


Kotelettes oder Rücken 
Kochfleiſch (Bruſt, Hals, Dünnungh) 
Der Preis für Koſcherfleiſch, das als ſolches ver⸗ 
langt und verkauft wird, wird 5. 10 Pfg. 
über den Höchſtpreis für das Pfd. feſtgeſetzt. 
Schweinefleiſch: 
Häschen und Schnitzel 
Kamm und Karbonade . 0 


Keule Heels Mayr 
Schulter, Bade ohne Knochen 
Bauchfleiſch , „ 
Kopf (Ohren, Schnauzet)7)) 
Eisbein Digbennn:n 8 
Spitzbein 5 ee eee ah 


emahlenes Fleiſch h 
ffiſcher Speck, Liſen, Rückenſpeck . 
Geräucherter Schinken (im ganzer) 
15 i ufſchnitt) ee 
Gekochter 9 (im ganze) 
Er em Auſſchnitt) 7 
Geräucherter Rollſchinken ohne Knochen, 
Schinkenſpec ß, 
Kaſſeler, Pökelkamm . 8 
Berzucherter Speknk ame 
Schweineſchma lz 


Wurſtwaren: 
Blut⸗ und Fleiſchwurſt (Thüringer) 
Leberwürſt t ae N 
Friſche Bratwurſt, Knoblauchwurſt 3 
Grütz wurf ER . 
Mettwurſt F 


Zervelatwurſt, weic hte 
Koſchere Wurſt: 
Sampfwüurſt ge s).: ER 
Würſtchen 
Lebetwüurrr ff eine 
Es dürfen nur die auf der Preisliſte bezeichneten 
Wurſtwaren hergeſtellt und unter keiner 
anderen Bezeichnung verkauft werden. 


W. zu 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis, wegen Zoll⸗ 
hinterziehung zu 5 Mk. oder 1 Tag Haft, wegen 
Zigarettenſteuerhinterziehung zu 50 Mk. oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt und auf Einziehung 
der Waren erkannt. — Die 17jährige Sophie 
Domian und die gleichaltrige Marta Rozankowski 
aus Graudenz waren in Gemeinſchaft mit dem 
Kaufmann Trenkel in Poſen wegen Vergehens 
gegen die Gewerbeordnung zu je 72 Mk. Geldſtrafe 
verurteilt worden. Die Angeklagten haben für 
in hieſiger Gegend Beſtellungen entgegengenommen, 
ohne einen 17 1 Gewerbeſchein zu beſitzen. Wie 
der Kaufmann T., der von der Strafkammer als 
Berufungsinſtanz freigeſprochen worden, erkannte 
der Gerichtshof auch gegen die beiden angeklagten 
Mädchen unter Aufhebung des erſten Urteils auf 
Freiſprechung mit der Begründung, daß wohl ein 
Verſtoß gegen die Gewerbeordnung vorliege, doch 
die jugendlichen Angeklagten ſich einer ſtrafbaren 
Handlung nicht bewußt geweſen ſeien. — Die Be⸗ 
rufung der Verkäuferin Klara Gehrmann aus Neu⸗ 
mark, die vom Schöffengericht in Neumark wegen 
Diebſtahl eines 20 Mk.⸗Scheines zu 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden, hatte den Erfolg, daß 
das Strafmaß u f 1 Woche ng mine wurde, 
— Ferner haben ſich wegen ſchweren und einfachen 
Diebſtahls bezw. Hehlerei die Arbeitsburſchen 
Roman Kowalski, Johann Lapinski, Bruno Mar⸗ 
kiewicz, Erich Brunow, der Arbeiter Paul Haberer, 
der Schüler Franz Markiewicz und der Kellner 
Wladislaus Sakwinski von hier, ſämtlich im Alter 
von 14—17 Jahren ſtehend und mit Ausnahme des 
Haberer und Sakwinski alle vorbeſtraft, zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten führten im Februar d. J. 
Hiebe ene kurz nacheinander vier Geflügel⸗ 
diebſtähle aus, indem ſie dem Kaufmann F. eine 
Gans im Werte von 50 Mk., dem Kaufmann L. 


sliste 


Pferdefleiſch: 
Muskelfleiſch h 
Herz, Eingeweide u. andere 9 
Fleiſch, ausgenommen Leber 
Köchen 
Wild: 


Rehwild (mit Decke) 1,45 \ 
2 ; ; 24 2 ohne Zufatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern ſie 
Ztr. 6,50 Mk. 59 e eee ene e ee „ 18 i nicht em 1 bis 3 fallen (Kunſtmarmeladen) 
ildſchweine (mit Schwarte) } für 1 Pfund 
fd. 23 Pfg. 5 1 een d 5 su 85 k ie x 1070 5 Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen . . 0,40 ME. 
„ 20 „ Haſen a) mit Balng mit Stück 575 Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. ſonſtigen Gefäßen 
„ 20 b) ohne Balg Er % 4,45 „ von über 10 bis einſchl. 15 kg 06 Mk. 
eh winde Kaninchen a) mit Lal z 46 a 5 Em. 2 „ 
„ 15 „ Faſanen a) Hähne Wohne TR „ = 485 5 Sorte: mende mit Zuſatz von Rüben und Kartoffeln 
„ 80 c * ee Für den Kleinhandel. en Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen .. 0,85 Mk. 
e Wee 1 ele ui 135 Mk. ee e „ od. n + 
56 l Ragout oder Kochfleiſch 8 5 8 8 a f 4 50 0,90 % von 5 bis einſchl. 10 kg San Eee Tale ir 0,35 I 
a Rob, und Dammilb, üden und Keule 5 15 5 e euere enter an an ODE 
* att oder ggg „ 
„ 80 \ Ragont oder Kochſteit hh: 00 „ Brenn- und Beleuchtungsstoffe. A 
en Wildſchweine . Kohlen und Briketts, frei Haus oder Keller, Zentner. 280 „ 
se a) bei Tieren bis zu 70 Pfd. einſchl., 9 5 „ in ganzen Waggons oder für Fuhren = 
Ps gg Rücken und Keule „5 2 von 50 Zentnern ab frei Haus oder 70 
, Blatt oder Bug gn „ Keller, Zentner 2,5 „ 
e Ragout oder Kochfleiſch ee 2 100 % 55 0 „ ab Lager Zentner 2525 „ 
e b) bei Tieren über 70 Pfund N Streichhölzer, Pack 45 Pfg., für 2 Schachteln 9 Pfg. 23 
un Rücken und Keule „ 2,25 „ Ausländiſche Streichhölzer: 8 \ 
ee Blatt oder Bug . g „ 1.85 „ Das Pack zu 10 Schachtennl;¶ nnn. 0,75 
e Ragout oder Kochfleiſc h 2 100 ür 2 ii a ra re OT 
a OR en Hafen, im Gewicht von? Pfund und darüber Stück 6,50 „ Brennholz in Kloben, Raumeter frei Haus 25,00 „ 
An 5 5 „ „ , unter 7 Pfund „ 6,00 „ 5 ab Lager. 4.00 „ 
Bro, © nn, Ohne Balg 30 Pfg weniger. N 5 in Spaltknüppeln, Raumeter frei Haus . 22,00 „ 
Liter 30 2 Milde Kaninchen, mit Balg ee et ” 1,9 15 Lager N 21,00 Pr 
5 Faſanen, Hähne ie 4 Her 4 Wer Waren der in dieſer Liſte genannten Art auf den Markt 
Pfd. 60 „ enen ee m 1 5 in in Ta klare 19000 5 verp 1 5 n 5 
R a c „ g. aufluſtigen zu den hier feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Stellung vo 
Stück 28 . e nl die eie den ae mit Wil Bedingungen zu weten een iſt nur Schweinefleisch 
Pfd. 2,63 Mk. feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden. Beben de von 2 Fünftel jeder Fleiſchmarkenmenge abgegeben 
gie: i 5. 8 N Höhere Preiſe als die oben angegebenen Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 
Selben nennen Bd. 1,30 Mk. fern es ſich nicht nachweisbar um Helkkateßwaren andelt, nicht ge⸗ 
„220 ch 4 -W „ 1,50 „ fordert und nicht gezahlt werden. 
1 200 1 e Bea pe Bree A ee „ 1,50 „ Zumiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen ſofortige 
„ 280 „ im Stü 175 en ( 15715 Breſſen) i „ Bbheſchlagnahme der Waren und Beſtrafung nach ſich a 
2.20 im Stückgewicht von 2 Pfd. und darüber „ 1,00 „ Dieſe Preisliſte ſetzt die Preisliſte vom 14. Februar 1917 
32, er” 55 Plögen 0 nr ae „„ „ 075 „ ſaußerkraft. 2 
otaugen: . 3 e u 
„ 120 „ ſſofern je 3 Fiſche auf. 1 Sb. N das hi 15 5 Königl. 6 12. Juni 1917. der M giſtr at 9 
8 1 5 n „ weniger als „ nen „ .\ 6 „ 
5 29905 Pfauen ms N RE 080 „ 1 9 8 buvernemen ER er Din . 
Zwiebeln: N | 1 7 — N 1 Ki ) | 
„ 1,80 75 vom 15. April 1917 i er 2 % „„ 0,20 75 2 30 verkaufen 8 . neues In El ll, 
„ 80 Der we ee die roten Litauer S eckzwiebeln wird um 25 3 —— mit Leder gepolſtert, zu 3 & 
90 vom Hundert erhöht Ir Et RE Wegen eines längeren Leiden bin ich ſclteltege der ae — 


Rüben im Kleinhandel: 


x 
82 
88 

x 


Ausſchluß der Teltower Rübchen Ztr. 2,80 Mk. 
5 e dente t air Ausſchluß 81 1 25 Pfg. fa,, 60 Morgen groß, mit lebendem und 
1 er roten Rüben (rote Beeten) r. 3.1 Sen 4 kauft 
RD Kohlrüben, (Wruken, Bodenkohlrabi, Steckrüben) ih 3,80 0 2 510 0 . 1 oder verkauf 
2 5 ”, ” ” 8 61) g. u i 
un Rüben (Beeten „& 28 A 8 Ganaug Seeler! bei Zlotterie. 
urb is OF TON IR F 28 „ 
Möhren aller Art aus vorjähriger Ernte Str. 5,50 Mi. 

2.40 kleine Speiſemöhren, die zu Speiſezwecken ge⸗ RE - 
RB baut find (Karotten) aus vorjähriger Ernte. r 
126100 Pfund und daruber. Pfd. 0,17 „ len hf Ju 
55 1.80 5 unter 10 Pfund das 95355 „ 0,25 7 erfr. bei Kretschmer, Goſtgau, 

„ 180 „ anerkannt ee ER „, ee Poſt Tauer, Kr. Thorn. 
000.05 Weißkohl %%%ͤ˙ͤ 2 RR 020: , 

„ 100 „ Aunſthonig: 1 5 Hausgrundſtüd 
00 in Würfeln oder Platten, verpackt in Papp⸗ eh 

5 200 5 Mee , e ee „ oss „ |au_oerfaufen. Anzableng 34000 M 
„ 200 „ in Doſen aus Hartpapier einſchl. Verpackung 75 908 „ , Preſſe“. 


e in Bede Gefäßen einſchl. Verpackung „5 


T.] der auch zur heutigen 


Lendenbratfleiſgcgg h 
eringere Sorten 


Für den Großhandel. 


5 Waſſerrüben, Stoppelrüben Herbſtrüben unter 


5 Hühner und einen Hahn im Werte von 70 Mk., 
dem Schmiedemeiſter O. 5 Enten im Werte von 
90 Mk. und dem Fabrikbeſitzer Th. 3 Gänſe und 
5 Enten im Werte von 150 Mk. durch Einbruch 
entwendeten. Der Angeklagte Haberer ſorgte für 
den Verkauf des geſtohlenen Geflügels, das er weit 
unter dem eigentlichen Wert abgab. Nach dem 
letzten Einbruch gelang die Feſtnahme der Ange⸗ 
klagten, die mit Ausnahme des Bruno Markiewicz, 

erhandlung nicht er 5 
iſt, in Haft behalten wurden. Ebenfalls nicht an⸗ 
weſend iſt der Zeuge Schmiedemeiſter O. Der 
Kellner Sakwinski hat als Angeſtellter eines hie⸗ 
ſigen Hotels für dieſes von den Angeklagten Ge⸗ 
flügel gef und iſt nunmehr wegen Hehlerei mit⸗ 
angeklagt. Die Angeklagten geben ihre Vergehen 
ohne weiteres zu mit Ausnahme des Kellners S., 
der von den Diebſtählen nichts gewußt haben will. 
Das Urteil lautet wegen ſchweren und einfachen 
Diebſtahls gegen Kowalski und Lapinski auf je 
1 Jahr 6 Monate, gegen Bruno Markiewicz auf 
Vertagung und Erlaß eines Haftbefehls, gegen 
Haberer wegen einfachen Diebſtahls und Hehlerei 
in 3 Fällen auf 1 Jahr, gegen Brunow auf 6 Mo⸗ 
nate, gegen Franz Markiewicz auf 2 Monate Ge⸗ 
fängnis. Sakwinski wird freigeſprochen. Der 
Schmiedemeiſter O. wird, da er ohne Entſchuldigung 
den Termin nicht wahrgenommen, auf Antrag des 
Staatsanwalts in eine Geldſtrafe von 20 Mk. oder 
4 Tage Haft genommen. — Erfolg hatte die Be⸗ 
rufung des Knechtes Franz Soboczynski aus Bielitz, 
Kreis Löbau, der vom Schöffengericht in Neumark 
wegen Körperverletzung zu 50 Mk. oder für je 3 Mk. 
u 1 Tag Gefängnis verurteilt worden war. S. 
ſtand in Dienſten des Oberamtmanns P. und ver⸗ 
richtete unter e des Brennereiverwalters L. 
Pflügearbeit. Da S. ſchwache Pferde zugeteilt er⸗ 


.. . Pfd. 1,00 —1,40 Mk. 
0,80— 


* 5 — ” 


1,00—1,20 „ 
0, 


en .0..0 ” 


A IRRE Pfd. 1 


willens mein 


und 2 fallen und nicht eine Einwage von 
rückſtänden von mehr als ein Viertel der 
menge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. ſonſtigen el er, 
von über 10 bis einſchl. 15 kg. k. 
von 5 bis einſchl. 10 Rg 

After , p EN 1 
Sorte 4: Marmeladen aus Früchten oder Fruchtrückſtänden 


Grundstück, 


mit feinem Gacten, Bromb. pen Geſund. Noggenſtroh 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der | und einen guterhaltenen, vierjpännigen 


ae, . 2, 4 „ Ils Gelhüflshens, Lege ., e ee 
1 


halten hatte und dieſe nicht recht vorwärts kamen, 
wurden ſie infolge Aare bes 0 Als der 
Oberamtmann zur Inaugenſcheinnahme der Ar⸗ 
beiten auf das Feld geritten kam und den abge⸗ 
triebenen Zuſtand der Pferde ſah, gebrauchte er 
ſcharfe Ausdrücke, welche der Angeklagte erwiderte. 
Da nun P. auf ihn einritt und zur Reitpeiſch 
griff, ſetzte ſich S. mit ſeiner Peitſche zur Wehr un 
drehte, als er in Gefahr kam, überritten zu werden, 
die Peitſche um und hieb mit dem ſtarken Ende auf 
Pferd und Reiter ein. Jetzt kam L. zu Silk und 
verſetzte auf Geheiß des P. dem S. einen ſolchen 
Hieb über den Kopf, daß dieſer ſpäter mit einem 
Wagen fortgeſchafft werden mußte. Der Gerichts 
hof hob bei f Sachlage das erſte Urteil auf 
und ſprach den 1 frei, da Notwehr vor 
gelegen habe. — Die Berufung des Beſitzerſohnes 
Johann Olſchewski aus Langendorf, Kreis St 
durg, welcher wegen Holzdiebſtahls vom Schöffen⸗ 
gericht in Lautenburg zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war, wurde verworfen. — Der 
Eiſenbahngehilfe Julius Lippert aus Hohenſtein 
iſt wegen Diebstahls von 1% Zentner Kartoffeln 
auf dem Bahnhof Stolno, wo er n war, 
vom Schöffengericht in Culm zu 2 Wochen Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Die Berufung hat die 
Strafkammer ſchon wiederholt beſchäftigt. 
erkannte der Gerichtshof auf Aufhebung des erſten 
Urteils und Freiſprechung des e da der 


worfen wurde die Berufung des Lehrers K. von 
hier, deſſen Einſpruch gegen ein polizeiliches Straf⸗ 
mandat wegen Anſauberkeit der Aborte in ſeinem 
Hauſe in Höhe von 5 Mk. oder 1 Tag Haft bereit⸗ 
vom hieſigen Schöffengericht verworfen worden war. 


ucht⸗ 
eſamt⸗ 
0,50 Mk. 


2 


e TFT 15, 
na. = 


Eine junge, hochtragende m 


u h 


Hermann Pick; 


Macher Neschle 


zu verkaufen bei 


Neberüngsorncdfc, S erraetezt 


du berlaufen: 


1 alter Rollwagen, 8 verzinkte Gifem®. 
ſäſſer zu 500, 300 u. 100 dr. Faſſungs⸗ 
raum. Beſichtigung nur vormittags. 
„lex“ Peirol.-Geſ., Taukanlage, 
Thorn⸗Mocke 


Dreſchkaſten 


„ 2 0 in Gefäßen einſchl. Verpackung 
„ 280 „ ” „* 6 5 Brutt 9 5 si N ſtverſ hd) 5 „ 490 DIR u 1 Gh dich 4 5 A 8 ff ; 
55 hs g⸗Bruttogefäße für Poſtverſa 5, WAT 3% urger räucherei betrieben wird, ! N 
„ 2,20 „ |. Bei loſem Verkaufe (Ausſtich aus den größeren Gefäßen) darf zu verkaufen oder zu verpachten. "ohnungsangebote | 
£ 710 2 ai ‚leinverlaufe der Preis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über-| _ __T. Wisniewskl, Mauerftr. 56, 2. 
55 7 75 ritten werden. g 2 2 = 2 N { i 
330 7 wegen, T | Bimmerhandwerkzeng | Eine 6-smmerwonnlid, , 
Sorte 1: Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart hergejtellt | iſt zu verkaufen bei Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Aueh mh 
N 125 155 men: nenne 0 nig nicht Tan Gnybowska, Königſtr. 48. für Zn een ne gee a 
51 5 in Höchſtpreis iſt vorläufig nicht feſtgeſetzt. 7 dan 1 een gu ve f 
l Sorte 2: Marmeladen, die An öchſtens vier Fluchtarken her⸗ | hate egnnie Salneintihtung Zu erfragen _Belenfte. BIT, { 
0800 geſtellt werden, ſofern fie nicht unter Sorte 1 fallen | aus Mahagoniholz zu verkaufen. 5 
5 200 5 und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte Zu exit. in der Geimäftsft, der rell 3 a E 
5 3.00 „ der Geſamtmenge enthalten, für 1 Pfund | Gin meißes © 
Reingewicht (netto) pfundweile ausgewogen. 0,60. ME.| Eiſenbettgeſtell 5 Zimmer, Bad nebſt Zubehör 7 5 
„ 270 „ Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. ſonſtigen Gefäßen mit Auflegematratze zu verkanfen 1. 10. 17 zu vermieten. 14. 
* 2,60 ” 1 von über 10 bis einſchl. 15 kg 2 2 le [re 0,55 Mk. Kloſterſtraße 14 plr a Grauows 
e Ant 5 5% anal ee . 9.60 „ Verſetzungshalber drei gute er W u 
unter 5 kg ea Re RR 141 f ohnun 
Sorte 3: Reine Apfelmarmeladen ſowie Marmeladen aus ege ner zehn Mark ae a dernier 30 
Früchten aller Art, ſofort zu verk. Mellienſtr. 101, 1 Tr., r. Coppernitusſtraße 


ſofern ſie nicht unter die Sorten 1 


